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MzmWl Mer WmeWW!
Wien , 3. Juni . Amtlich wird verlautbart : Seit heute 3.30 Uhr vormittags ist Przemysl wieder in unserem Besitz.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes , von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

(W . T . B.) Wie « , 2. Juni . Amtlich wird verlautbart : RussischerKriegsschauplatz : Aus dem russische « Kriegs¬
schauplatz wiederholte der Feind seine starke« Angriffe aus die östlich des San stehenden verbündeten Truppen . Unter

schweren Verlusten wurden die verzweifelten Angriffe des Gegners durchweg abgewiesen . An der Rordfront der Festung
Przemysl wurden zwei weitere Werke erstürmt und das bisher gewonnene Terrain behauptet . Südlich
des Dnjestr schreiten unsere Angriffe erfolgreich fort . Die feindlichen Stellungen zwischen Stryj und Drohobycz
wurden gestern erstürmt. Starke russische Kräfte in Südost -Galizien , die in der Gegend von Solotwina zum Angriff
auf unsere dortigen Stellungen vorgingen , erlitten große Verluste und zogen sich stellenweise fluchtartig zurück . —

In den Schlachten des Monats Mai wurde» von den unter österreichisch -ungarischem Oberkommaudo kämpfenden Ver¬
bündeten Armeen an Gefangenen und Beute eingebracht 863 Offiziere , 268 869 Mann , 251 leichte und schwere Geschütze,
576 Maschinengewehre nnd 189 Munitionswagen . Hierzu kommt sonstiges zahlreiches Kriegsmaterial , das z. B . bei
einer der Karpathenarmeen allein an 8500 Stücke Artilleriemunition , 5X Millionen Jufanteriepatronen , 32 000 russische
Repetiergewchre und 21000 russische blanke Waffen beträgt.

Italienischer Kriegsschauplatz : Aus dem italienischen Kriegsschauplatz blieben alle bisherigen Unternehmungen
des Feindes ohne Erfolg . Die mit größtem Aufwande an schwerer Geschützmunition verbundene Beschießung des
Plateaus von Lavarone -Folgareit und einzelner kärntnerischer Sperren vermochte unsere « Werken keinennennens-
werten Schaden zuzufügen . — Ansonsten fanden weder in Tirol noch an der Kärntner Grenze große Kämpfe statt.
Im Küstenlande wurden Angriffe des Feindes auf den Kru -Rücken unter schweren Verl« st en der Italiener
abgewiesen. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes , von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Das durch ein Communiquä des italienischen Marinestabes veröffentlichte Resultat des Bombardements
vonPola durch ein italienisches Luftschiff trifft nicht zu. Vier Bomben explodierten allerdings , jedoch ist der Ma¬
terialschaden minimal. Ein Brand ist nirgends ausgebrochen. Die bei der Besicheßung von Monfalcone
verursachten Schäden reduzieren sichaufdieleichteVerletzung einer Zivilperson durch Steinsplitter.

Konflikt zwischen -den Vereinigten
Staaten und Mexiko.

(W. T . B .) London , 2. Juni . Daily News melden aus
Washington : Präsident Wilson berichtete über die Kund¬
gebung an die Parteiführer in Mexiko. Die Kundgebung
stellt eine Art Ultimatum dar und erklärt , daß der Bürger¬
krieg sofort aufhören müsse, andersfalls müßten die Ber¬
einigten Staaten intervenieren , um der Revolution ein Ende
zu machen. Im Kriegs - und Marinedepartement ist eine er¬
höhte Tätigkeit zu bemerken . Es werden Vorbereitungen
über die Schritte getan , die der Präsident für nötig halten
könnte.

lassen und 6 Minuten Zeit gegeben, um die Rettungsboote
auszufetzen und an dem Dampfer eine Dynamitpatrone be¬
festigt. Kapitän und Matrosen hätten die Cysne und zwei
englische Dampfer versenken sehen . Die Besatzung des einen
sei in Brest gelandet worden , das Schicksal der anderen sei
unbekannt.

Schlitz des Suezkanals vor N-Booten.
Chiaffo, 2. Juni . Giornale d ' Jtalia meldet aus Kairo-

Dem Höchstkommandierenden ist die Anwesenheit von deut¬
schen Unterseebooten im östlichen Mittekmeer gemeldet wor-

. den. General Maxwell hat sofort alle Maßregeln getroffen,
j um den Suezkaual zu verteidigen . Am östlichen Strande
' wurden gegenüber Port Said Batterien ausgestellt. Netze

wurden vor die Kanaleinfahrt gespannt , um nächtlichen
Ueberraschnngen vorzubengen.

vom Seekrieg.
Dampfer Saidieh torpediert.

(W . T . B .) London , 2. Juni . (Reuter .) Der britische
Dampfer Saidieh von der Khedivial Mail Company , 3303 T.
groß , wurde iu der Nordsee torpediert . Der Dampfer be¬
fand sich auf der Reise von Alexandria nach Hüll . Sieben
Mann von der Besatzung und eine Stewardeß ertranken;
die anderen Mitfahrenden wurden gerettet.

Minenopfer.
(W. T . B .) Haag , 2. Juni . Der Nieuwe Courant meldet

aus Amiden : Der holländische Fischdampfer Thor fuhr am
27. Mai ans eine Mine nnd wurde beschädigt.

(W . T . B .) London , 2. Juni . Die russische Bark
Montrose ist in der Nordsee 25 Meilen von Sturnstead ans
eine Mine gestoßen und gefunken. Die Mannschaft wurde
gerettet.

Der Dampfer Condor stieß auf der Höhe von Scarbo-
rough auf eine Mine und ging mit der Mannschaft nnter.

Aufgebracht.
(T . U.) Kopenhagen , 2 . Juni . Der Schoner Peter , von

Nyborg nach Fünen unterwegs , ist im Ostseegebiet im Süden
Laalands bei Kramnitze am Rödby -Fjord von einem deut¬
schen Dampfer aufgebracht worden . Der Dampfer ist mit
dem Schoner abgedampft.

Die Tanchboottätigkeit.
(W . T . B .) Brest , 1 . Juni . (Agence Havas .) Der

Kapitän des portugiesischen Dampfers Cysne hat erklärt,
er sei auf der Fahrt nach Nieuport 66 Meilen von Quessant
von einem deutschen Unterseeboot augehalten worden. Ein
Offizier des Unterseebootes sei an Bord gekommen, habe
Lebensrnittel und einige Maschinenteil « beschlagnahmen

Aus den Kämpfen im Westen.
Der französische Generakstabsbericht.

(W . T . B . Paris , 2 . Jmri . Amtlicher Bericht von
gestern abend : Im Labyrinth südöstlich von Neuville nah-
men wir mehrere Schützengräben und machten etwa 450
Gefangene. Bei Loretto fanden Artilleriekämpfe statt . Die
Stadt Reims wurde zweimal bombardiert . Besonders
gegen die Kathedrale richtete sich das Feuer.

(W . T . B .) Paris , 2. Juni . Amtlicher Bericht von
heute nachmittag 3 Uhr . Im Abschnitt nördlich von Ar ras
dauerte der Kampf heute nacht fort. Im Labyrinth südöst¬
lich Neuville nahmen wir »nehrere Schützengräben und umch-
tcn neue Gefangene . Die Gesamtzahl der an dieser Stelle
seit Montag abend geinachten Gefangenen übersteigt 450.
In Neuville selbst eroberten wir eine Häusergruppe , wo
-wir uns trotz mehrerer Gegenangriffe behaupteten . An
anderen Stellen des Abschnittes, besonders bei Lorette, fan¬
den Artilleriekampse statt . Von der übrigen Front ist nichts
zu melden außer einem zwemnrst wiederholten Bo-mbacLemeut
von Reims , das sich besonders gegen die Kathedrale richtete.

Aus Anlaß des Zeppelinangriffs neue Deutschenversol-
gungen in London.

(W. T . B .) Paris , 2. Juni . Nach Londoner Blätter-
mekdungen sind infolge des letzten Zeppelin -Angriffes aus
London ernste deutschfeindliche Unruhen ausgcbrochcn. Zahl-
reiche Läden wurden zerstört.

Kristiania , 2 . Juni . Afteirposten meldet aus London : ^
Die offizielle Mitteilung von der Wirkung der Zeppelin - ,
bomben in London hat stellenweise eine beunruhigende Wir¬
kung hervorgerufen . Es wurden durch die Bomben Me»,
schen getötet und einige Häuser durch Feuersbrunst be¬

schädigt. Im Osten von London ist es infolge des Zeppelin-
angriffes zu Unruhen gekommen.

Die englischen Gesamtverluste im letzten Vierteljahr.
Haag , 2 . Juni . Die gesamten englischen Verluste vom

1 . bis 13. Mai betragen 3600 Offiziere und 26 346 Mann¬
schaften. Im März waren es 1081 Offiziere und 18 794
Mannschaften , im April 639 Offiziere und 19169 Mann-
schäften. Hierzu kommen noch die Flottenverluste mit 234
Offizieren nnd 3260 Mannschaften, so daß sich die gesamten
englischen Verluste in den letzten drei Monaten ans 5354
Offiziere und 67 568 Mannschaften beziffern.

Die neueste englische Verlustliste.
(W . T . B .) London, 2 . Juni . Die neueste englische

Verlustliste weist 139 Offiziere und 2312 Man « auf.

Neue innere Schwierigkeiten in England.
Amsterdam , 1 . Juni . Tinres veröffentlichen einen Be¬

richt ihres Korrespondenten aus Manchester über die dro¬
hende Ausschließung von 300 000 Arbeitern der Baumwoll¬
industrie , weil die Arbeiter einer kleinen Fabrik der Forge-
Mühle in Oldham einen Teuerungsziischlag von 10 Prozent
verlangten , der ihnen verweigert wird . Die Leiter der Ver¬
einigung der Baumwollspinner haben den Auftrag erhalten,
ihre Fabriken zu schließen , falls die Arbeiter der Forge-
Mühle die Arbeit nicht wieder aufnehmen . Das dürste in¬
dessen kaum geschehen , da sich die Arbeiter der anderen Fabri¬
ken der Forderung nach Lohnerhöhung jetzt angeschlossen
haben . Die Stimmung ist auf beiden Seiten erbittert.

Aus dem Osten.
(Siehe auch zweite Seite)
Russische Greuelgeschichten.

Einem russischen Gefangenen ist di« Russische Armee-
Zeitung der Nord-Westfront, die für di« Soldaten zustrmmen-
gestellt wird , abgen-ommen worden . In dieser Zeitung fand
sich folgende Notiz:

„Die deutschen Soldaten haben die Hoffnung aus den
Frieden schon lange verloren -und glarE-en ihren Vorge¬
setzten nicht -mehr. -Jetzt , wo sie die Begeisterung verloren
haben , kommen sie herüber in die Gefangenschaft, nicht nur
Gefangenschaft, nicht mir -Soldaten , sondern auch Leut-
Soldaten , sondern auch Leutnants und Majors und ver¬
fluchten ihren heiligen Militärdienst .

"

In einer anderen Notiz wird die Barbarei der deutschen
Soldaten geschildert. Das Bild , das von dieser Barbarei
entwickelt wird , entspricht fast der ganzen Tätigkeit , die die
Nüssen -in Ostpreußen entfaltet haben . Die Russen haben
aber schon selbst anerkannt , daß sie keine arrsreichenden Be¬
weise besitzen , um unseren Truppen einwandfrei Kriegs¬
rechtsverstöße Nachweisen zu können. In deutsche Hände
ist mit den Papieren eines russischen Armeestabes auch
ein Begleitbrief zu dom Berichte der russischen „Greuel-
kommiffion " gefallen . Es heißt 'darin:

„Von den Deutschen und Oesterveichern Werder Grau¬
samkeiten von entsetzlicher Art und größtem -Umfange
verübt , die nicht vereinbar find mit den grundlegenden
Begriffen der Kriegführung zwischen Kulturstaaten . Uns
allen ist dieses bekannt, aber Beweise habe« wir hierfür
nicht. Dem , worauf wir unsere Kenntnis stützen , kann
auf keinen Fall die Bedeutung eines Beweises beigemes¬
sen werden , und wir sind -ohnmächtig gegenüber der kate¬
gorischen Erklärung des -Gegners , -daß sie alle unwahr
sind. Umso schwieriger ist unsere Stellung , als der Geg¬
ner umgekehrt dafür Vorsorge getroffen hat , Beweise da¬
für , was er Grausamkeiten und Plünderung unserer Trup¬
pen nennt , in die Hand zu bekommen."

Diese durchschlagendenEingeständnisse werden selbstver¬
ständlich nur für die führenden Auguren niedergeschrieben.
Me ruffischen Soldaten läßt und bestärkt man immer von
neuem in dom Glauben , daß die Deutschen hauw- - wie
die Russen.

Der Krieg in Italien.
Die italienische Flotte vor Dalmatien.

(W . T . B .) Rom , 2 . Jnni . Wie der Admiralitritsches
mitteilte , kreuzte gestern unsere Flotte den ganzen Tag über
in der Nähe des Dalmatischen Archipels, aber aus den bis-
her eingelaufenen Meldungen geht nicht hervor , daß der
Feind sich habe sehen lassen.

Der Krieg mit der Zivilbevölkerung.
Rotterdam , 2. Juni . Wie dem Matin aus Rom oe-

meidet wird , hat sich in Rosu ei» KrMit « zqr AKM -be»



Veberwachnng der dort noch weilenden Deutsche« und Oester-
reicher gebiNet . Es sollen sich in Rom noch etwa 2000
Deutsche und Oesterreicher befinden. Das Komitee will
schon über 800 Denunziationen erhalten haben . Ferner hat
man auf der Insel Sardinien di« Geheim-gesellschaft der
BarriceN ermächtigt, die Spionage auf dieser Jns -Ä zu 'be¬
kämpfen . Inzwischen fährt man fort , die Deutschen und die
Oestrrreicher unter Spionageverdacht zu verhaften , so in
Palermo einen österreichischenMaler , weil er den Flotten¬
stützpunkt in Sizilien studiert haben soll . Bei Asroli ver¬
haftete man zwei Deutsche, von denen der eine als Zeitrmgs-
vevkäufer der andere als Kl-o-sterHruder verkleidet ge¬
wesen sein soll. Es heißt auch , daß viele Spione in Nonnen-
gewän -dern herumlaufen.

Ein neues Tripvliskorps.
Wien , 8. Juni . Den Blättern wird aus Rom berichtet,

daß die Regierung die Entsendung eines Korps nach Tri¬
polis beschloste « habe infolge ernster MÄdrmgen aus der
Kolonie . Der Heilige Krieg sei van den Muselmanen in
Tripolitanien erklärt worden.

Die unbequeme Opposition wird beseitigt.
Der Züricher Tagesanzeiger bringt die Meldung , daß

in Rom und Florenz die Führer der sozialistischen Partei
wegen Hochverrats verhaftet worden find . — Damit wird
die italienische Regierung sich sicher keinen Dienst erwiesen
haben . Die Opposition gegen diese Regierung und gegen
den vom Zaun gebrochenen Krieg wird dadurch nur noch
größer werden.

Die versetzende Sanitatsorgakisation.
München, 2. Juni . Von besonderer Seite wind der

München -Augsburger Abendzeitung über das vollkommene
Versagen der Sarvtätsorgrmisation in Italien folgendes
rberichtet: Die Gasthöfe am Com-ersee und am Lawg-ensee sind
mit Verwundeten überfüllt , die ans guten Gründen von 'der
Militärbehörde nicht in dis großen Städte gebracht werden,
um die Bevölkerung dort nicht wegen der ungewöhnlich
großen Anzahl der Verwundeten aufzuregen . Schon heitte
zeigt sich, daß Italien - in sanitärer Hinsicht nicht -die elemen¬
tarsten Vorbereitungen für den Krieg getroffen hat . Es
fehlt in den Gasthöfen an Aersten , an Pflegepersonal und
vor allem an Geldmitteln und Medikamenten . Die künrmer-
liehe Organisation versagt vollkommen gegenüber der großen
Zufuhr von Schwerverletzten, die man in solcher Anzahl
wenigstens jetzt noch nicht erwartet hatte . Die Verwundeten
-müssen oft stundenlang in ungedeckten Räumen auf der
bloßen Erde liegen , bis sich dis Einheimischen der Be¬
dauernswerten erbarmen . Schlägereien wegen der Unter¬
bringung der Verwundeten find zwischen den Gasthof-
befitzern und den Bürgermeistern an der Tagesordnung . Die
Bevölkerung heult , veranstaltet Bittgottesdienste und ver¬
flucht de« Krieg , ist oder nur in ganz seltenen Fallen zur
werktätigen Mitarbeit bet der Unterbringung der Kranken
zu bewegen . Die Jrr -edsnta hat dort völlig ausgespielt.
Reisende aus Mailand versichernallen -Ernstes , daß im Comv
und anderen Orten Rufe „Viva 1s, Osrrnsnis s bsssc»
la xnsrra !" (Es Me Deutschland, nieder mit dem Krieg -- !)
nicht selten KU hören seien.

Aus dem Osten.
Die neue Sanschlacht.

K. «. k. Kriegspreffequartrer , 1 . Juni . (Berl . Tagebl .)
Die neue Schlacht im Raume von Przemysl ist durch einen
dreifachen Erfolg der Verbündeten in eine für uns durchaus
günstige Phase getreten . Der erste bedeutsame Erfolg war
die Emschiebung eines nördlichen Keiles aus der Linie
Jarvslau —Radymno auf dis Ostseite des San . Die Russen
widersetzten sich ihm mit dem Aufgebot ihrer äußersten , aber
wahrscheinlich auch letzten Kraft . Der zweite Erfolg ist die
Oeffnung des Stryjtales durch die Einnahme der Stadt
Stryj . Dieser Einnahme war ein langes Ringen voran-
gegangen , da die Rüsten immer wieder zu Gegenstößen an-
setzten. Am Sonntag gelang es der Armee Linsingen , seit¬
lich von Stryj Raum zu gewinnen . Montag früh ging sie
zum Sturm auf die letzte Verteidigungslinie der Feinde vor
der Stadt über und mittags zogen die Deutschen, voran die
Ostpreußen und andere niederdeutsche Regimenter , unter
Führung des bayerischen Generals Bothmer , des Eroberers
des Zwiuin , in die Stadt ein . In den Straßen der Bezirks-
Hauptstadt wurden die Truppen von der Bevölkerung als
langersehnte Befreier jubelnd begrüßt . Me wackeren Trup¬
pen des Generals Bothmer hielten sich jedoch in der Stadt
nicht auf , sondern marschierten in Verfolgung des geschlage¬
nen Gegners nur rasch durch und gelangten in der Mryj-
niederung bereits halbwegs bis zur Dnjstrlinie . Der dritte
Erfolg der Verbündeten ist die Einnahme der drei nördlichen
Werke und des nordwestlichen Hauptwerkes vor Przemysl
durch die Bayern . Am Sonntag wurde auf die Werke nach
einem Bombardement durch schwere Artillerie ein Sturm¬
angriff unternommen . Montag schritt man zum Angriff,
der nachmittags die drei Werke in unseren Besitz brachte.
Die dabei eroberten Geschütz «, darunter zwei in Panzer¬
kuppeln , wurden sofort umgekehrt und gegen die Russen, dis
hinter der inneren Befestigungslinie Deckung stützten, ver¬
wandt . Diese drei Teilerfolge wirken zusammen , um den
siegreichen Ansgaug der neuen Sanschlackst zu sichern.

Ans dem Kriegspresseqnartier , 2. Juni . Me im Ver¬
bände -der Armeen Linsingen über Dvohobycz vergehenden
Truppen der Gruppe Szurmay durchqueren jetzt baS Petro-
lenrngebiet , dessen Oelguellen bei dsm russischen Rückzuge
van den Kosaken in Brand gesetzt wurden . Don den 3000
Bohrtürmen , die wie ein W-cckd das Gebiet bedecken , stehen
200 in Mammen . Me großen Reservoire find zum Teil
verschont geblieben. Jede Löschcrktion war vergeblich. Allen
Bemühungen zum Trotz Haft der gewaltige Brand an.

Der rustische Bericht.
(W . T . B .) Petersburg , 2. Jmri . Bericht - es russischen

Generalftabes : In der Gegend von -SzMcke keine wesent¬

lichen Veränderungen . Westlich von - er Ortschaft Kuvto-
viany dauert der Kampf auf der Front Travlianz —Gailiski
fort . Wir nahmen am 31. Mai nach Bajonettkarnpf -das
'letztgenannte stark befestigte Dorf , das die Deutschen hart-
nächig verteidigten . Auf >dsm linken Weichselnfsr entwickelte
der Feind in -der Nacht zum 31. Mai «in schr heftiges Artil-
lsriefeuer auf der ganzen Front nördlich der Piliza . Gegen
4 Uhr morgens ließ der Feind dicke Rauchwolken sich ent¬
wickeln , machte starken Gebrauch von gisstgen Gasen und
griff mit erheblichenKräften unsere Stellungen an der Bsnra
bei Witkovrce, Brohow, Sochaezsw und Kolzow an , wobei
er besondere Hartnäckigkeit an der unteren Rawka in dem
Abschnitt entwickelte, der von den Dörfern Hizerka und Vo-
lia -Szidlvwjka begrenzt wird . Obwohl der Gegner eine un¬
geheure Menge von giftigen Gasen verschwendete, dessen Ge¬
ruch bis 30 Werst noch hinter unserer Front wahrgenommen
wurde , wurden alle Angriffe des Feindes geschlagen. In
Galizien griff der Feind nach mehrtägiger Vorbereitung
und heftigem Arstlleriefeuer am 30. Mai m einer Reihe von
Vorstößen unsere Front im Westen und Nordwesten von
Przemysl in -dem Raume zwischen Forts 7 und 11 an.
Im Laufe der Nacht zum 31. Mai gelang es dem Feinde auf
200 Schritt einigen der angriff -euen Abschnitte sich zu nähern
und sogar einen Einbruch in Fort Nr . 7 zu machen, wo ein
heftiger Kampf stattfand , -der am 31 . -Mai bis 2 Uhr nachmit¬
tags dauerte , woraus der Feind mit ungeheuren Verlusten
znrückg-sschlag -en wurde. ( I !) Me Reste des an dem Einbruch
in das Fort 7 beteiligten Feinde , die sich auf 23 Offiziere
und 600 Soldaten beziffern , wurden gefangen genommen.
An der Front jenseits des Dnjestr warf der Feind hauptsäch¬
lich deutsche Reserven in den Kampf in unmittelbarer Nähe
von Stryj - Das Ergebnis ist jetzt noch nicht bekannt . Am
Ufer des Swrza gelang es unseren Truppen , die -dort er¬
reichten Erfolge weiter auszUbausn . Die Zahl der Gefange¬
nen, welche -daselbst während ihrer Beförderung nach rück¬
wärts vom 28 . bis 30 . Mai gezählt wurden , beziffert sich auf
10 422 Soldaten und 238 Offiziere.

Eine englische Nachricht.
Wien , 2. Juni . Das N . W. Tgbl . meldet indirekt auS

London : Me London News melden zensiert, daß Rußland die
ihm angetragenen Kompensationen an Rumänien ablehnte
und hiernach kein Heraustreten Rumäniens ans der Neu-
tralität mehr zu erwarten sei.

Rumänien und Bulgarien.
Der neue bulgarische Gesandte in Berlin über das Ein-

greifen Rumäniens und Bulgariens in den Krieg.
(W. T . B .) Rom, 2. Juni . Der nach Berlin versetzte

bulgarische Gesandte in Rom , Rizoff, erklärte im Giornals
d ' Jtalia , daß die Bslkanstaaten und namentlich Bulgarien
die Neutralität erst im letzten Augenblick aufgeben würde»,
wen« sie dies überhaupt täten . Sie könnten erst dann aus
der Neutralität heraustreten , wenn gewisse Ergebnisse gnt
erkennbar sein würden und ihre Kriegführung in zwei oder
höchstens drei Monaten beendet werden konnte.

Preußischer Landtag.
Vor Beginn der Sitzung am Mittwoch hatten sich die

Vertreter aller Frcckstonsn zu einer Besprechung im Reichs¬
amt des Innern eingestmden , -um der Regierung -die Gründe
auseinanderzusetzen, <ms denen die Vertagung und nicht
der -Schluß - es Landtages erwünscht ist. Die Vertreter der
Negierung erklärten, - aß zwar ein Beschluß - es- -Staats --
Ministeriums vorlisgt , wonach - er Landtag geschlossen wer¬
den solle , daß -sie aber bereit seien, in eine nochmalige Prü¬
fung der Frage einzutreten.

Bei dieser Ungewißheit - er Geschäftslage ist es verständ¬
lich, daß das Abgeordnetenhaus keine große Neigung ver¬
spürte , gesetzgeberische Arbeit zu leisten, Hie unter Umständen
völlig fruchtlos sein Knute . Man beschränkte sich deshalb
darauf , den Wohnungsgesetzentwurf nochmals an die Kom¬
mission z-urückzuweisen und , -um die Verständigung zu er¬
leichtern, auch den Polen , die bisher keine Vertretung hat¬
ten , einen Sitz einzurä -mnerr. Zusammeirtretsn wir- die
Kommission allerdings erst , wenn sie weiß , ob die Regierung
aus die Verabschiedung des Gesetzes Wert legt . Im übrigen
genehmigte das Haus die Novelle zum Füvsorge -Erziehungs-
gesetz in der vom Herrenhaus -beschlossenen Fasfimg . Der
verstärkten Budgetton mriffion werden überwiesen : Die
Verordnung best, ein vereinfachtes Enteign -rmgsverfahren
zur Beschaffung von Arbeitsgelegenheit und zur Beschäfti¬
gung von Kriegsgefangenen , sowie die Anträge betr . die
Besteuerung der Krisgsgewinne ; >der Antrag Brust auf
Annahine eines Gesetzentwurfs betr . Ergänzung des Knapp,
scha-stskrisgsges-etzes geht an die Handels - -und -Gewerbe -Kom¬
mission.

Die nächste Plenarsitzung findet nickst Donnerstag näch¬
ster Woche statt. Der Termin hängst davon ab , wie weit
die Arbeiten der verstärkten Budgetko-mmisfion, deren Be¬
richt an erster Stelle <«ff die Tagesordnung gesetzt werden
soll, gefördert sein werden.

Dem Abgeordnetenhaus sind mehrere Anträge auf Be-
steuerung der Kriegsgewrnne zugegangen. Ein freilonser-
vativer Antrag fordert die Regierung auf:

„noch in dieser Tagung einen Gesetzentwurf vorzulsgen,
durch welchen Gewinne oder Einkommenserhöhungen , Hie
sich mrs der wirtschaftlichen Lage während - er Kriegs-
-dauer ergeben, zu einer erhöhten Besteuerung auf der
Grundlage - es Preußischem Einkommensteuergesetzes her¬
angezogen werden, um auf die Weise Mittel für die
HinteMiebmenftirsorge und damit zufammeuhängend -e
Maßnahmen zu gewinnen ."

Etn ZentrrrmSantrag erstichtdie Regierung:
1 . Ermittlungen anzustellen , ob im Handels - und -Ge¬

werbebetriebe (§9 Abs. 3 - es Einkommensteuergesetzes) es
vovgekomnwn ist , daß aus G -eschäftÄrnteruehmen, welche
in der Zeit muh dem 1. April 1914 begormen , oder vor

dem 1. April 1918 wieder aufgegckbsn sind, den- Geschäfts-
inha -bern bedeutende , an -und für sich einkcmrmensteuer-
pflichtige Einnahmen -für Lieferungen zu Kriegs - und
sonstigen Militär - -und Marinezwecken oder zu infolge
des Krieges getroffenen wirtschaftlichen Zwecken Auge-
flössen sind.

2. Falls dieses -durch neue -Ermitlungen festgestelltwird
oder bereits anderweitig fsstgestellt ist, -dem Landtage bakd-
tunlichst einen Gesetzentwurf vorzulsgen , nach welchem
obige Einnahmen aus Handel und Gewerbe (§ 9 Abs. 3
des Einkommensteuergesetze) , die nach der Rechtsprechung
des Oberverwaltungsgericht -es nur deshalb nicht zur Ein¬
kommensteuer für -das Steuerjahr 1914/15 haben heran-
gezogen webdsn dürfen , weil die betreffenden Einnahme¬
quellen nicht bereits am 1 . April 1914 bestanden haben und
am 1 . April 1918 nicht mehr bestanden haben , als steuer-
plichtige Einnahmen des Kalenderjahres 1914 bzw. des
in Betracht kommenden Wirtschaftsjahres nachträglich zur

. Einkommensteuer für -das Steuerjahr 1918/16 zu veran-
'krgen sind.

3. Dsm Landtag « einen Gesetzentwurf baldiunlichst vor-
zulsgen , durch welchen angeordnet wird , daß vom Jahre
1916 ab in den Fällen , wo nach Z 9 Abs. 2, 3 und 4 des
Einkommensteuergesetzes der rmttmfi-ßliche Jahresertrag
des bevorstehenden Steuerjahres der Einkornmensteuer
-unterliegt , statt - essen in der Regel der wirkliche Ertrag
des letztverflossenen-Kalender - b-Wv . Wirtschaftsjahres zur
Einkommensteuer zu veranlagen ist , falls eine annähernd
richtige Abschätzung des mutmaßlichen Ertrages -des be¬
vorstehenden Steu -erj-nhres unmöglich ist, z . B . im Jahre
1916 Poe gen - es ekva noch nicht beendeten K rieges.

Der Antrag ist nur von einem Teil der Zentrums-
fraktion unterschrieben. Außer 'dsm Antragsteller , v. Strom¬
beck, haben ihn aus der 103 Mitglieder zählenden Zen-
truMsfraktion 27 Abgeordnete unterzeichnet.

Me dem Herrenhaus a-ngehörenden Oberbürger¬
meister haben folgende Interpellation eing-ebracht:

„Welche Stellung nimmt die königliche Staats regisnmg
ein gsgenüber den Anträgen des Deutschen Landwirt-
schastsrats , die dcchin zielen, für -das kommende Gelreide-
-erntejahr

1 . m Interesse der -verkaufenden Landwirtschaft die
Ueberschu -Hkommrrnaliverbände derart gegen den Käufer
abzuschließen, daß dem Wu -fer der Zutritt zu den Ueber-
schußverbänden nicht mehr gestattet wird , vielmehr diese
selbst nach ihrem Ermessen den Ueb-erschuß für di« Be-
darfsk-omm-unalverbänd « ousssndern,

2 . an Stelle des die Interessen der Käufer vertretenden
Organs — der Kriegsgetreidsgesellschaft — eine durchaus
unter lckndwirffchoftlichemEinfluß stehende Zentralaus¬
gleichsstellezu setzen , so -daß die Ankäufe zwar im Namen
und -für Rechnung der Verbraucher , inbesondere -der
Städte geschehen , tatsächlich aber ebenfalls von -landwirt¬
schaftlicher Sette geleiwt werden?

R »riröf <h «rit
Riiftringen , 3 . Juni.

Der Bundesrat und die weitere Lebensmittelversorgung.
Eins auffällige Mitteilung , die geeignet ist , verschärften
Widerspruch herauszufordern , bringt die Post . Dem Blatte
wird zu der Frage der Lebensmittelversorgung von „unter¬
richteter Seite " geschrieben:

„ Bis zu»n Wiederz -usommentritt des Reichstages im August
wird sich der Bun -desvat schlüssig gemacht hcsben über den Wrrt-
schaftsplan für bas neue Erntejcchr . Im BunbeSrnt ist man
ebensowenig wie im Ne-ichst«ge der Meinung , daß der Krieg
bald beendet sein werde ; im Gegensatz zn gewissen Juckerinter-
eff-enten , die in dieser Hoffnung mit ihren Zuckervorräten zurück-
htesten , um sie nach FrisdenSschl -uß zu erhöhten Preisen loszu-
schlaysn . Diesen Bestrebungen hat der Bundesr -at durch seine
neuesten Zucker-Verordnungen entgegen zu wirken versucht . In
manchen militärischen Kreisen hört man freilich auch die Mei¬
nung äußern , daß eine baldige entscheidende Niederlage Italiens
uns dem Kriegsende wesentlich näher bringen werde , weil der
Dreiverband auf weitere Hilfsvölker dann nicht mehr rechnen
könne . Das müssen wir -abwarten . Jedenfalls richtet sich
der Bundesrat auf eine längere Kriegsdauer
ein . Was von den -bestechenden Einrichtungen beibehalten wer¬
den soll, wird eingehender Noberlegung bedürfen ; im all¬
gemeinen besteht keine Neigung , es mit neuen Organisationen
zu versuchen, weil diese auch wieder ihre - Kinderkrankheiten
durchznma -chen hätten . Sicher wird eine Reie ^ zentralstelle ge¬
schaffen, wenn auch nicht nach sozialdemokratischem Muster , das
nicht n-ur auS verfassungsrechtlichen Gründen abgelehnt wurde,
sondern auch auS der Erwägung heraus , daß die in dem Aus¬
schuß vertretenen Parlamentarier je nach ihrer wirtschaftlichen
Auffassung sich zum Schaden der gemeinsam -enSache in politische
Kämpfe verwickeln könnten . Ans diesem Grunde wird der neue
Wirtschaftsplan auch dem Reichstage nicht zur Gutheißung vor-
geie -gt werden — wie hier und da in parlamentarischen Kreisen
angenommen worden ist . Gleichwohl darf man vertrauen , daß
etwas Zweckmäßiges zum Ausgleich aller Interessen geschaffen
werden wird , wobei auch der Konsum -entenstaridpunkt nicht zu
kurz kommen wird . Für diesen besieht auch im Bundes rat
volles Verständnis . Schließlich gehören ja auch di-e BundeSratS-
bedollmächtigten mit ihren Angehörigen zu den Konsumenten .

"

Wir können vorerst noch nicht glquben , daß der Mit¬
arbeiter der Post „ gut unterrichtet " ist. Möglich und wahr¬
scheinlich ist natürlich , daß der Bundesrat sich auf eine
längere Kriegsdauer ernrichtet , und richtig wird Wohl auch
sein, daß für die Lebensmittelversorgung im nächsten Jahre
die vorhandenen Stellen zu einer Reichszentralstelle aus¬
gebaut werden. Aber wir vermögen nicht daran zu glauben,
daß der Bundesrat schwerwiegende Entscheidungen treffen
wird , ohne sich mit dem Reichstag vorher zu verständigen,
daß er einen Wirtschaftsplan gewissermaßen hinter dem
Rücken des Reichstages aufftellt und so der Volksvertretung
die Möglichkeit nimmt , auf eine ausreichende und bessere
Versorgung des Volkes bedacht zu sein, als sie während des
ersten Kriegsjahres bestand . Dem Bundesrat kann nicht
verborgen geblieben sein, daß zugunsten weniger die Lebens-
nnttelprerse eine ungeheure Steigerung erfahren haben und
daß diese das Volkswohl aufs empfindlichste schädigenden
Mißstände allgemeine Verurteilung , besonders auch auf fast



allen Seiten des Reichstages , finden . Er wird die Verant-
Wortung nicht dafür übernehmen wollen, daß auch im neuen
Erntejahre der Lebensmittelwucher unter der Empörung
des Volks fortdauert.

Die Nationalliberalen für eine großzügige Anncktkons»
Politik. Der geschäftsführende Ausschuß der nationalliberalen
Partei war in Berlin versammelt und nahm u . a . auch Stel¬
lung zu den Kriegszielen . Die Nationalliberale Korrespon¬
denz berichtet darüber:

„Einmütig w-uvde der Forderung Ausdruck gegeben , daß die
gewaltigen Erfolge unseres unvergleichlichen Heeres und unserertodesmutigen Flotte auch politisch restlos ausgenuht werden
müssen . Insbesondere sei im W e st e n das zur Sicherung uns
Verstärkung unserer Machtstellung zu Wasser und zu Laude
nötige Gelbietpolitisch , militärisch und Wirtschaft,lich an das Deutsche Reich anzugliedern. Im Osten mußten
nicht nur strategisch bessere Landesgreugen, sondern auch neues
SiMungsland erworbenwenden . Unser überseeischer Besitz end¬
lich sei in Umfang urrd Gestaltung unseren Interessen als Wslt-
Landelsvolk entsprechend auszubäuen, wobei unser bisherigesKolonialreich, das in diesem Kriege so treu für das Vaterland
gestritten hat erhalten, bleiben müsse .

"
, , .

Wir brauchen nicht zu betonen , daß die Verfolgung
solcher Ziele die Sozialdemokratie als schärfste Gegnerin auf
den Plan rufen muß . Ein auf Eroberungen abzielender
Krieg wird ihre Unterstützung nicht finden. Darüber sollten
sich die Nationalliberalen nach der Haltung der Sozialdemo¬
kratie vom 4. August ab klar sein.

Tvtcnliste der Partei . In Waldenburg in Schl , siavb
der Kolporteur Genosse Heinrich Fuhrmann im 38. Lebens¬
jahre . Fuhrmann war einer der eifrigsten und erfolgreich¬
sten Agitatoren in der Kleinarbeit . Sein Lebensabend war
bis zuletzt besonders hart und tragisch. Er hatte
vor längerer Zeit eine schwere Schädelopevcttion erleiden
müssen rrnd war seitdem Invalide . Ganz besonders wurde
seine Sehkraft von Monat zu Monat geringer . . Beschleu¬
nigt wurde das Ende dadurch, daß er im vergangenen Jahre
trotz seiner schweren Krankheit eine vievmonatigs Gefäng¬
nisstrafe wegen Beleidigung eines Glasfabrikanten verbü¬
ßen mußte . Trotz des ärztlichen Ältestes wurde er zwangs¬
weise zur Ableistung der Strafe abgeführt . Als Fuhrmann
das Gefängnis verließ , war er völlig gebrochen und fast ganz
erblindet . In >den letzten Monaten war völlige Blindheit
eingetreten und schließlich hat am Dienstag ein Gehirn¬
schlag dem qualvollen Leiden ein Ende gemacht.

LskcrLes.
^ RSstringen, 3 . Juni.

Muscheln.
Ms Beitrag zu der Frage der Volksernährung während

der Kriegszeit macht der Fischereiinspektor Duge in Cur-
haben , der sich um die Verbreitung der Fischkost schon mehr
verdient gemacht hat , auf die Verwendung der Miesmuschel
aufmerksam . Herr Duge schreibt:

„ Am Strande unserer Küsten , in den Flüssen und im
Wattenmeer der Nordsee gibt es verschiedene Muschelarten,
die zur Verwendung als menschliche Nahrung und als Fut¬
termittel geeignet sind und in anderen Ländern eine große
Rolle spielen . Die am häufigsten vorkommenden Mies¬
muscheln (Mytilus edulis ) und Sandmuscheln (Mya are-
naria ) sind in Deutschland wenig oder gar nicht beachtet. In
Frankreich erntet man allein im Quartier la Rochelle jährlich
für zirka eine Million Frank Miesmuscheln, und in den Ver¬
einigten Staaten Amerikas bringt die Ausbeute der Sand¬
muscheln (Clams ) einen Ertrag von M Millionen Mack.
Von beiden Muschelarten haben wir an unseren Küsten große
natürliche Bestände . Im oft - und westfriesischen Wattenmeer
liegen ausgedehnte Miesmuschelbänke und an manchen
Stellen ist das Watt durch dichte Kolonien der Sandmnschel
belegt . Alle diese außerordentlich wertvollen Vorräte des
stffchen Muschelfleisches sind zurzeit nahezu ungenützt , weil
sie in irgendwie nennenswerter Menge in Deutschland keinen
Absatz finden . Die wohlschmeckende und nahrhafte Sand¬
muschel wird nur von wenigen Ki'istenbewohnern genossen
und als Viehfutter benutzt. Zur Gewinnung der Muscheln
sind Fischer und Fahrzeuge überall vorhanden. Es können
jederzeit große Mengen eßbarer Muscheln herangeschafft wer¬
den , wenn sich die Nachfrage vermehrt . Für die Zubereitung
der Miesmuscheln hat die Staatliche Fischerei¬
direktionin Hamburg erprobte Kochrezepte heraus-
gegeben, die von dort zu beziehen sind und in kleinen Men¬
gen unentgeltlich abgegeben werden.

Die heutige Zeit mahnt uns . die großen Vorräte an
Muschelfleisch, das bei anderen Nationen das Warmblüter¬
fleisch bei mancher Mahlzeit ersetzt , anszunutzen. Auf den
ostfriefischen Inseln sind die Miesmuscheln in mancher
Familie das Fleischdes Winters. In den Vereinig¬
ten Staaten dürfte es keinen Menschen geben, der die Suppe
von Sandmuschsln (Clamshowder ) nicht kennt, und sehr
wenige , die sie nicht sehr hoch schätzen . In den Speifehallen
Neuyorks wird diese Suppe in Massen verabfolgt und ist für
viele ein Hauptbestandteil der Mittagsmahlzeit.

Muscheln , die zur menschlichen Nahrung dienen sollen,
muffen ans dem freien Wasser gewonnen fein ' solche,
die in den Häfen und Docks an den Pfählen und Mauern so¬
wie an den Böden der Schiffe , die im Hafenwasser liegen,
angesiedelt sind, dürfen nicht zum menschlichen Genuß ver¬
wendet werden , weil die Beschaffenheit des Wassers , in dem
sie gelebt haben , in, bezug auf die in ihm enthaltenen Stoffe
und Keime nicht beurteilt werden kann.

"

.
Zur Erstimpfung haben zu erscheinen am F>eitag

den 4 . Juni , nachm . 3 Uhr , aus dem Stadtteil Bant die¬
jenigen , deren Namen mit den Buchstaben 8 bis D be¬
ginnen . Nachschau : 11 . Juni , 4 Uhr nachmittags . Jmpilokal:
Gasthaus JeverlLndffcher Hof , Ecke Grenz - und Börsen-
straße.

Wilhelmshaven, 3 . Juni.
Der Wohlfahrtsverein der Kaiserlichen Werft . Unter

den mannigfachen Unternehmungen des Wirtschaftsgebietes
Wilhelmshaven -Rüstringen hat sich der Werst -Wohlfahrts-
verein in den letzten Jahren eine beachtenswerte Stellung
geschaffen. Einige Angaben aus dem Tätigkeitsbericht für
das letzte Jahr dürsten deshalb auch für weitere Kreise von
Interesse sein : Die Vortragsabende des Vereins im
Werftspeisehause erfreuten sich stets eines guten Besuches.
Die Verkaufsstellen des Vereins in der Wilhelms-
havener Straße und in der Gökerstraße haben die Aufgabe,
der Werstarbeiterschaft die wichtigsten Nahrungsmittel in
bester Güte zu angemessenen Preisen zu beschaffen , und ge¬
wannen durch den Krieg eine besondere Bedeutung . Der
Umsatz in Lebensmitteln stieg von 684166 auf 1389 423
Mark , also fast auf das Doppelte. Außerdem wurden mehr
als 6000 Tonnen Kohlen und mehr als 12 000 Zentner Kar¬
toffeln beschafft . In ständigem Zusammenarbeiten mit der
vom Magistrat der Stadt Rüstringen gebildeten Verpfle¬
gungskommission hat der Verein dazu beigetragen , daß in
Wilhelmshaven -Rüstringen stets Lebensmittel in aus¬
reichender Menge zu erschwinglichen Preisen zu erhalten
waren , ohne daß örtliche Höchstpreise in dem Maße fest¬
gesetzt wurden , wie in vielen anderen Gemeinden . Umfang¬
reich wurde die Beschaffung des Bedarfs für die vom Verein
bewirtschafteten zehn Werft - Kantinen, in denen
allein für 231 022 Mk. Lebensmittel zum Verkauf kamen,
neben 68 709 Flaschen Milch, 440341 Flaschen Selterwasser
und Brausen und mehr als 2 Millionen Flaschen Bier . Für
die Herstellung von alkoholfreien Getränken wird demnächst
eine eigene Fabrikationsanlage in Benutzung genommen , die
bis zu 10 000 Flaschen Brause und Tee am Tage liefern
kann . Ein Elektromobil mit 60 Zentner Tragkraft wird
die Beförderung der Flaschen besorgen. Einer starken In-
anspruchnahme erfreuten sich die vom Verein verwalteten
Speisehäuser , das Werftspeisehaus in Wilhelms¬
haven und das Torpedohaus (Speisehaus der neuen
Torpedowerst ) in Nüstringen . Die Zahl der ausgegebenen
Essen stieg im Werstspeisehaus von 63 923 auf 133 606, im
Torpedohaus von täglich 100—110 auf 380—400. Ein Um¬
bau der Küchenanlage im Werstspeisehaus wird nach Fertig¬
stellung die tägliche Speisung von 1000 Menschen ermög¬
lichen. Für das Torpedohaus ist ein großer Neubau vor¬
bereitet worden , der zurzeit im Gange ist. Ein Barackenhaus
dient während der Bauzeit als Ersatz . Die starke Erweite¬
rung der Betriebe in und bei der neuen Torpedowerst
sichern dem Torpedohaus eine gedeihlicheWeiterentwicklung.
Mit dem stark gestiegenen Arbeiterbedarf der WOst , der
einen lebhaften Arbeiterzustrom bewirkte, erwuchs dem Ver¬
ein eine besondere Arbeit , für die es nicht nur an jeglichem
geschulten Personal , sondern auch an jeder Erfahrung fehlte:
die Unterbringung undVerpflegunggroßer
Arbeitermassen. Allein die Zahl der Werftarbeiter
stieg von etwa 11 000 auf 14 000. Die Unterkunftsmöglich-
keitsn für ein solches Zuströmen von Menschen waren natür¬
lich bald erschöpft. Es wurden daher von der Werft an der
Moltkestraße und hinter der DeichbrückeWohnbaracken
gebaut , deren Verwaltung und Küchenbetrieb Aufgabe des
Wohlfahrtsvereins wurde . Mehr als 600 Personen , von
denen 400 täglich Mittagessen erhielten , fanden hier Unter¬
kunft . Mittagessen wurde für 40 und 60 Pf . gereicht,
Abendessen für 30 und 40 Pf . Auch die Ausgabe der täg¬
lichen Brotmenge wurde an Hand besonderer Brotkarten
mit Tagesabschnitten vom Verein bewirkt . Ein von der
Werst gemietetes Wohnschiff Germot wurde in gleicher
Weise, wie die Baracken, für zugezogene Werftarbeiter ver¬
wendet und von dem Wohlfahrtsverein verwaltet . Eine
bessere Unterkunst konnte einer kleineren Anzahl Zugereister
in dem Urbeiterheim des Wohlfahrtsvereins
Kastnoftraße 12 zu Wilhelmshaven geboten werden , das der
Verein Mitte November v . I . eröffnest . In 17 Zimmern
stehen 47 Betten zur Verfügung , die mit Frühkaffee wöchent¬
lich 3 Mark kosten . Eine Badeanlage ist eingerichtet und ein
freundliches Frühstückszimmer vorhanden , das abends als
Aufenthalts - , Schreib - und Leseraum dient . Ein Wechsel der
Mieter ist selten. Starke Nachfrage läßt freie Betten nicht
auskommen. Für das Marine -Bekleidungsamt ließ der
Wohlfahrtsverein von 38—40 Arbeiterinnen , meist Witwen
von Werftarbeitern , wollene Strümpfe Herstellen.
103 602 Paar Strümpfe kamen zur Ablieferung , 41071
Paar mehr als im Vorjahre . Die Leihbücherei des
Vereins erhielt einen Zuwachs um etwa 2000 Bände und
ein neues , schmuck eingerichtetes Heim im Hintergebäude des
Vereinshauses Gökerstraße 70 . Die Benutzung hat durch den
Krieg zunächst etwas gelitten , entwickelt sich jetzt aber er¬
stell lich weiter . Von der Häufung der Vereinsarbeit gibt
die Vermehrung des Personals ein deutliches Bild . Die
Zahl der Angestellten stieg von 66 auf 133 Personen . Zu
den Geschäftsbetrieben kam vor kurzem die im Hause Wil-
helmshavener Straße 84 neu eröffnest Schlachterei, die
sich bereits einer großen Beliebtheit erfreut . So entwickelt
sich in dem Wohlfahrtsverein hier allmählich ein ansehnlicher
Betrieb , der auf das Wirtschaftsleben Einfluß gewinnt und
für die Arbeiter und Angestellten der Werft nicht geringe
Vorteile bietet.

Liebesgaben für Kriegsgefangene deutscher Marinemann¬
schafte « sollen demnächst von der hiesigen Zweigstelle des
Roten Kreuzes nach England adgeschickt wenden. Es bandelt
sich um etwa 800 Gefangene , von denen jeder ein Paket er¬
halten soll. Das hiesige Rote Kreuz (Frau Admiral von
Krosigh) nimmt für diese Sendung gern Liebesgaben ent¬
gegen.

Vertilgt die Blutlaus ! Dieses ungemein schädliche
Insekt , das die Obstgärten zu zerstören imstande ist , tritt
wieder überall auf . Auf behördliche Anordnung hin ist den
Gartenbesitzern die Vertilgung dieses Schädlings aufgegeben,
allein diese Anordnung erfüllt ihren Zweck nur dann , wenn
sie in vollstem Maße befolgt wird, und daran tun die Garten¬
besitzer im eigensten Interesse sehr gut . Die Vertilgung der
Blutlaus ist jetzt noch einigermaßen leicht, da sie um diese

Zeit an dem unteren Stamme der Obstbäume auftritt , all¬
mählich steigt sie indes höher und damit erschwert sich ihre
Vertilgung . Zu erkennen sind die von der Laus befallenen
Stellen leicht. Sie zeigen einen dünnflockigen Schimmel,
der sich rot färbt , wenn man ihn drückt. Als Mittel seien
angegeben : Besprengungen und Abbürsten mit einer Lösung
von grüner Seife und Petroleum ; Abbürsten mit Kalkmilch.
Es gibt aber auch noch andere Mittel , die beim Gärtner zu
erfragen sind.

dl . Varel . Im 76 . Lebensjahre starb die von 1876 bis
1906 am hiesigen St . Johan -nisstift als Pflegerin tätig ge¬
wesene Schwester Aegidia an Altersschwäche im St . Maricn-
krankenhause in Münster.

dl . Löningen . Dem Schlachter N . wurde auf der Vieh¬
weide eine etwa 3000 Mk. zu Wert stehende Zuchtstute durch
Zerschneidung der Fußsehnen verstümmelt. Die Täter
sind verhaftet.

Bremen . Von der Schiffahrt. Der Schoner
Athcna, von der Mobile -Gay nach Barcelona mit Holz
unterwegs , hatte vom 18 . Ns zu>m 20. April fürchterliches
Wetter zu bestehen, wobei das Schiff leck sprang . Der Mo¬
tor , der die Pumpen in Betrieb setzt , brach am 2. Mai zu¬
sammen , und die Besatzimg war nicht in der Lage , das
Schiff nrittels Hand-Pumpen lenz zu halten . Am Nachmittag
des 3 . Mai waren bereits 10 Fuß Wasser im Raum . Der
Schoner ist «dann auf 23 ° 48 ' N . 66 ° 21 ' W. von der Be¬
satzung verlassen worden. — Als torpediert und ver¬
senkt werden unterm 28 . Mai folgende Schiffs gemeldet:
Der Dampfer Cadeby, ans Hüll , von Oporto - -nach Car-
-diff, ist 20 Meilen von -Bifhops -durch -Geschlltzfeuer eines
U-Bootes versenkt worden. — Der Eider Dsmpster Dampfer
Ethiope ist auf 49 ° 23 ' N . 4 ° 6 ' W . durch U 24 ver¬
senkt worden . Der erste Offizier und sechzehn Mann sind
gerettet . Der Rest der Besatzung befindet sich in einem
anderen Boote . Der Dampfer ist gesunken. — Der eng¬
lische Dampfer Brodgrann hat in Falmouth einen Teil
der Besatzung des englischen Dampfers SPennymoor
gelandet . Dieses Schiff ist auch durch ein U-Boot versenkt
Worden. Dabei sind der -Kapitän -und 6 Mann ertrunken.

Arrs IVslt.
Gleichheit vor dem Gesetz ! In einer der letzten Num¬

mern der Elmshorner Zeitung , ein gut bürgerliches Blatt,
fanden wir folgendes mit der Ueberfchrist: Keine Klassen¬
justiz versehenes Eingesandt : Als heute am 27. Mai , mit¬
tags 2 .01 Uhr , der Zug aus Glückstadt in Elmshorn eintraf,
war auch ein Zivilgefangenentransportwagen dabei . Dis
Gefangenen wurden umgeladen , um nachmittags 6 Uhr mit
dem extra für diese Zwecke eingerichteten Wagen nach Neu¬
münster transportiert zu werden . Von den Gefangenen
wurde einer abgesondert und durch den Kriminalbeamten
Dr . beim Uebergang an der Schulstraße vom Bahnhof weg¬
geführt . Ziemliche Zeit vor Eintreffen des zum Weiter¬
transport bestimmten Zuges erschien Herr Dr . wieder mit
dem Gefangenen und führte ihn , jetzt durch die Sperre , auf
den Bahnsteig und spazierte dort mit ihm auf und ab . Der
Gefangene , ein korpulenter Herr in hellbraunem Anzug , mit
goldener Brills , rauchte gemütlich eine Zigarre . Auch ein
Elmshorner Polizeibeamter in Uniform kam auf den Bahn¬
steig und gab dem Gefangenen zum Gruße die Hand . Um
5 Uhr fuhr der Gefangenentransport ab , alle anderen im
Gefängniswagen , der Herr im braunen Anzug dagegen mit
Herrn Dr . in einem Abteil dritter Klasse. Wer war denn der
Herr , dem diese Vorzüge zuteil wurden ? War er etwa ein
Redakteur , der eine zu scharfe Feder schrieb , oder ein Mann,
der nur ein paar Tage auf Staatskosten leben will ? Nein,
das war der zu M Jahren Gefängnis und Ehrverlust ver¬
urteilte Bürgermeister a. D . Muus aus Uetersen . Sieht
für einen gewesenen Bürgermeister der Ehrverlust so aus?
Man sollte doch in dieser ernsten Zeit , wo alle Klaffen des
Volkes dem Vaterlands willig Opfer bringen , endlich einmal
davon absehen, dem Volke so, wie es hier geschah , vor Augen
zu führen , daß vor dem Gesetze doch noch nicht alle Deutschen
gleich sind.

" — Das ist auch unsere Meinung.
Glückliche Erben . Bei -der Lufttani -a-Kat -astvophe ist be-

kamttlich auch der bekannte Multimillionär Alfred , Dander-
bi-lt -ums Leben gekommen . Wie die Neuyorker Times jetzt
melden , hinterlaßt der Verstorbene seinen Hinterbliebenen
ein Vermögen von nicht weniger -als 120 Millionen
Mark. Davon erhält fern fünfjähriger , aus erster Ehe
stammender Sohn William 20 Millionen Mark ; die beiden
jüngeren Söhne , die der zweiten Ehe entstammen und von
denen der ältere erst drei Jahre eilt und der jüngere gar
erst im September vorigen Jahres -geboren ist, sind zu
Haupterben eingesetzt, während diäWitwe Banderbilts außer
einer Summe von 8 Millionen - Mark , die sie schon früher er¬
hielt , jetzt noch mit wetteren vier Millionen Mark bedacht
worden ist und daneben die lebenslängliche Nutznießung
des Nachlaßvermögens bssitztt Für wohltätige Zwecke hat
der Verstorbene die Summe von 20 Millionen Mark aus-
gesetzt.

Quittung.
Für die Hinterbliebenen der Gefallenen gingen bei

uns : 1,60 Mark, gesammelt von A. W. Die Redaktion.

Wetterbericht für den 4 . Juni.
Wechselnde Bewölkung , schwachwindig, etwas wärmer , ohne

erhebliche Niederschläge, vielleicht Gewitter.

Hochwasser
Freitag , 4 . Juni : vormittags 8 .80 nachmittags 600

organisierte Arbeiter Karl Riepe , Barel , Pehcrstratze 8.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Ca. in

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachung.
Der Stadtmagistrat gibt am

Freitag den 4 . d . M ., von vor¬
mittags 9 bis 12 Uhr , am Güter¬
bahnhof bei der Prinz -Heinrich-
Straße Fntterzncker m Schnitzel
sowie Weizen - u . Roggenkleie
ab . Käufer werden gebeten , sich
zur angegebenen Zeit einznfinden.

Rüstringen , 3 . Juni 1915 . 11495
St «, dt ttr«» KrstV«,t.

Or . Lueken.

Bekanntmachung.
Die nachstehenden Firmen sind

für die Ausführung von elektrischen
Hausiustailativnen im Anschluß an
das städtische Elektrizitätswerk
Rüstungen zugelassen:
Allgemejne Elektrizitäts - Gesell¬

schaft, Wilhelmshaven , Prinz-
Heinrich - Straße 10.

Backhaus , Rüstringen , Holter¬
mannstraße 48.

Beck , Rüstringen , Roonstraße 6.
Binarsch , Rüstringen , Börsenstr 29

. Blinker , Rüstr ., Friederikcnstr . 13
Brandt , Rüstringen , Auguststr . 15
Eden , Rüstringen , Börsenstr . 12.
Elektrizitätswerk Rüstringen , Olde-

oogestraße 3.
Harms , Wilhelinsh ., Marktstr . 18.
Kuhlinann , Wilhelmshaven , dlm

Bismarcksplatz.
Kutschka, Rüstr ., Vismarckstr . 28.
Siemens - Schlickert . Werke , Wil¬

helmshaven , Viktoriastraße 76.
Schuhfuß , Rüstringen,Mitscherlich¬

straße 16.
Thaden , Rüstringen , Schulstr . 30.
Weinreich , Rüstr ., Ulmenstr . 38.
Zahn , Rüstringen , Mittlerste . 53.

Rüstringen , 30 . Mai 1914.
Betriebsamt 12270

der Stadt Rüstringen.
Einen etwas geistesschwachen,

teilweise erwerbsfähigen

jungen Nanu
im Alter von 26 Jahren wünscht
auf dem Lands zum 1 . Juli in
Pflege zu geben fl 49«

Rüstringen , den 3. Juni 1915
Die Armenkommisflou.

I . B . : Hug.

k>v » t»ai,IK
am Schlachthos.

Freitag abend 6 Uhr
Fleisch -Verkauf

Schlachthof-Direktiou.
Spering. f14S0

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Reparatnr-

arbetten and Siesernnge«
- er hiestgen Schalen sollen auf
Offerten vergeben werden . Die
Kostenanschläge über Arbeiten
und Materiallieferungen nebst
Bedingungen liegen vom 2 . Juni
an auf 14 Tage in B. B . Kerdes
Wirtshaus in Schortens öffent¬
lich zur Einsicht aus . Verschlossene
Offenen sind bis 17. Juni d . I.
hier etnzureichen.

Schortens , den 1 . Juni 1915.
Der Schulvorstand.

G . Gerdes. f14L8

Gememdesache.

KartoM-Nerkmis
ftudet direkt aus dem Waggon des
Bahnhofs Heidniühle statt . Die
Verkaufstage sind hier sowie bei
dem Bezirksvorsteher und Verteiler
Menke in Heidmühle zn erfahren.

Verkauf nur gegen bar . pro
Zentner 6 00 Mk . Säcke sind mit-
zubringen und werden vorläufig
nur bis zu 2 Zentner an di« Be¬
steller verabfolgt . 11460

Schortens , den 31 . Mai 1915.
G . Gerdes , G .-V.

Ausverömgung.
DieAnfuhr von 170000 Kiinkerl

vom Bahnhof Heidniühle bis zur
Baustelle in Addernhausen soll auf
Offerten vergeben werden . Offerten
sind bi- 13 . Juni d. I . hier ein¬
zureichen . Bedingungen liegen bei
Eden .GrünsrWald zur Einsicht ans

Schortens , den 2 . Juni 1915.
1481f G . Gerdes , G .-V.

Herr Kaufmann H . S ch Witte rü
zu Vienenburg hat uns beauftragt,
eine beiden

ISÄBtSSI»
mit je 4 Wohnungen , belegen
an der Einignngsstratze , preis-
wert z« verkaufen . Dieselben
eignen sich auch für Handwerker,
die sich mit geringen Mitteln
sehhast machen wollen f1480

Geldes ä ? LLttckk
Btsmarckstr . 110.

VMM. « IW
Mellumstraße « . Ulmenstratze.

Bekanntmachung.
Hilssverei» zur Unterstützung der Angehörigen

von Kriegsteilnehmern.
Unsere Sammelstellen befinden sich in: Rathansklubzimmer

Wilhelmshavener Straße , von 2 >/, bis 3' / , Uhr geöffnet,
und imVolksküchenlokai Ulmenstratze , von 6 bis itt/? Uhr
geöffnet.

Geldspenden erbitten wir an unsere Bezirkssannnler, an
die Geschäftsstellen der Rüstringcr Sparkasse , an das
Rathaus Zedeliusstrahe , Zimmer 1 oder für die von uns
aufgestellren Sammelbüchsen.

Warenspenden , Kleidungsstücke usw . nehmen unsere An¬
nahmestelle im Hause von Herrn Ziegeleibesitzer Friedrichs,
Ebkeriege 57 » nd obige Sammelstellen gern entgegen.

Unterstützungsanträge sind anzubringen im Rathanse,
Bismnrckstroße , Zimmer 3.

Die Arbeitsvermittlungsstelle und der Wohnungs¬
nachweis befinden sich im Ralhause Wilhelmshavener
Straße , Zimmer 7 . — Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vor¬
mittags und von 3 bis 6 '/ - Uhr nachmittags.

Die Rähstube befindet sich Wilhelmsh . Straße 79, dieselbe
beschäftigt Frauen , deren Männer unter den Fahnen
stehen . Angefertigt werden Näharbeiten und Garderoben
einfacher Art.

Di - Kinderhorte am Mühlenweg «neben der Fortbildungs¬
schule), im kleinen Schulgebäude Wilhelmshavener Straße
und im Hause Ecke Grenz - und Peierstraße nehmen täg¬
lich vorniittags um 9 V, Uhr Kinder von Kriegsteil¬
nehmern im Alter von 3 bis 6 Jahren auf.

Die Beratungsstelle Wilhelmshavener Straße 19, Bureau
des Rechtsanwalts Koch, ist täglich geöffnet von 5 bis
7 Uhr nachmittags . Sie besorgt die unentgeltliche An¬
fertigung vo » Schriftstücken und Adressen aller Art an
Behörden und Private , hilft bei Beschaffung von Ur¬
kunden und Ausweisen , gibt unentgeltlich Auskunft in
Rechtsangelegenheiten , sowie Anleitung zur Erlangung
von Unterstützung . f6041

Der Borsitzende des Hilfsvereins.
vr . Lueken.

Allgemeine Grtrkrankenkaffe
-es AmtsverbandesAmtGldenburg

Sonntag den S. Jnni ISIS , nachm . 4 Uhr
in H. Grambergs Gosthof zu Oldenburg , am Markt:

» - Tagesordnung H — — —

Aeir - eVrritS dev Vieirftsvdiruirs.
1406f Der Borstand (Kottenbrink , Vorsitzender)^ ^

8is
vor ffsm Knut einer kMkniasckins eie

MiX -MiMMlMLllIllS
8is ist Sill orstkelassiass ckvutsobss DrssuAllis. krössts

IläbsobnsIIiAlcsituua Haltbarstsit sivck ittrs Vorrklgs.
vsslisld gebührt ihr ilsr Vorrang vor susliinci . IMlimasciiinen.
1483s dsl

LL . MlVKGZL pk!ks8lsZ888 65 .

SNMMTSWMer-
M M -MMen -SMe

Empfehle meine jetzt gut ventilierten Lokalitäten freundl . Beachtung
754Ij Neu ausgestellt : Poppers Geig -n - Piano . k' nul wntLv.
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« MemittlmiWe mt MuMmtzMii
d« « « enm Witt « « . « « MAr . « NOM ).

Zimmer 7 . Fernspr . Nr . 79 und 1165 . Geöffnet von 6' /» bis 12 Uhr
vorm , und von 3 bi« 6 Uhr nachmitt , sanßer Sonnabends nachmch

Offen « Stell »« : Stettensuchende:

82 Arbeiter , 4 Hausdiener
2 Haushälterinnen,
1 Maschinenstrickerin,
8 Dienstmädchen , 5 Waschfrauen,

12 Stundenmädchen.

1 Hausmeister,
3 Bureauboten,
1 Hausmamsell,

16 Waschfrauen.

Wohnungö - A « - « bote Gesuche 11491

2 vierräumige Wohnungen,
11 möblierte Zimmer aller Art,
12 möbl . Wohn - u . Schlafzimmer

29 4—S räumig « Wohnungen
41 2—Sräumig « Wohnungen,
17 möbl . Zimmer aller Att,

8 mi B « dde » berg
Buchhandlung , Buchbinderei

RüstViuSe « , PetevsinaAe 8l»

empfiehlt sich zur

KtftriW stWtlilhcr Zkitsltzristcn,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken , ferner
gewerkschaftiiche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Zchuluteusilien.
Zeichenntenfilien. Antiquariat.

MM«
ZkMr5M . MSe !Wchhsler

5.5« M . srri Ass.
Annahme von Beftestungen im

Arbeiteramt und in den Verkaufs¬
stellen . f1486

Wohlfahrtsverein.

Empfehle : fi48?
Große « nd kleine Schellfische
Seb . Schollen , Rotzunge » ,
Kabeljau , Fischkarbonade,
Steinbntt , Tarbutt,
Seezunge « , ff. Matjesheringe
Salzheringe.

^ » «»« 8 , Fischhandl.
Bismarckstraße . Marktstraße.

Wilhelmsh . Str . Tel 455.

EsMtz rum Freitsg:
Große und kleine Scholle « ,
Tarbntt , Steinbntt,
Kabeljau , Seelachs.

Ecke Göker - und Ulmenstraße , und
Luiseustraße . Tel . 820 f1489

lil WWt Ml W.
KwA. 6e ». mit bssobr . Hstt -pü.

ist tLxlied ASöttaot v^ o 10 bis
1 vkr vorm . , voll 4 bis 6 Ukr
osvbm ., »uss . 8ollll »bsllcks llsobm.
LÄn1 » SVN vsrävll mit 4

verfällst.
2^ vsr Vsrntnnlli.

Fr. A»m Omland
Einrenkung n . Massage

Sprechstunden 9—11, 4—7' /> Uhr
Sonntags nur vormittags.

Akazienstratze 6.
1327

Gesucht auf sofort
mehrere Klempner und

Installateure.
1497k Otto Hoffman « ,
_ Mellumstr . 5.

Gefrretzt
10 bis IS tüchtige

Erdarbeiter.
Zu melden Baubureau Kriebr»
V . Hof , Wikhelmsplatz f1485

Eniderr.
Unentgeltliche Auskunfterkeilung

in gewerblichen Streitsachen , in
Unfall - , Invalidität «. undKranken-
kassenangelegenheiten , in Steuer¬
sachen usw. f3514

Geöffnet nachmittags , außer
Donnerstags von 6 bis 7 Uhr
abends . — Daselbst befindet sich
die Zentral - Bibliothek . Geöffnet
Donnerstags , abends von 7 bis
8 Uhr , und Sonntags , morgens
von 10 bis 11 Uhr.

Büro : Konstmrverein
an der Schl ichte, S outerrain,

nricbsto XVoafis:

rivkuagS., S„ iS., >>. , 12 . !v»I

tvMle
ram lusksa 4er Veste 003086

380000is», I7S53l>MMl«» -- »k.:

38ME
jÄSLKV
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8 2
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c-ovuesee ßzt̂ - I.gzz z Z

! korbo lmä lüelsarirs TO
Iiosskisrbsiliot .t' - LinnsIirUsr'

o . Scstevittsr «. 11239

WWW
50 bis 60 Zentner Tragkraft , so¬
fort zu kaufen gesucht. f1482

Wshlfahrtsverei«
Wilhelmshavener Straße 38.

Oldenburg.

Wlil kWM» des
„MMHsIksdlsttes"

Annahme von Annonzen,
Drucksachen, Lieferung von
Büchern und Broschüren

- . . aller Art . -

Scheideweg 87.

AMMAN. j. MdW
fast neu, sedr billig zu verkaufen.
1477s Kurze Straße 15, 1 . E . l.

Mmlem. MOes.
RoHAde«

in verschiedenen Mustern und
Preislagen , aus bestrenommierter

Fabrik , empfiehlt

Uct . vtttmsnn
RSfirtngenMitscheettchstr . S«

fLaden ). ft
Großenmeer . Suche aus sofort

ei»« §- Medtle-rlI «g.
1488s C . A . Twtsterttng.

Gesetzt
zum 15. Juni oder 1. Juli ein
sauberes , ordentliches zweites
Hausmädchen . 11492

Fra « Stromberg , GSkersr . 47.

Mädchen oder Zrau
für di« Vormittagsstunden bi«
3 Uhr nachm, ln kl. Haush . gef.
14931 Zu « fr . Kieler Str , 61. p . l.

Nordenham.
Bringe meine Stuhlflechterei

in Rohr und Rüschen in gütige
Erinnerung.

Gertzerrd Hervinr
Herbertstraße 19.

Ln- u. MM - l« u ! si's
tisksrt »' not » nx «L Vo.

Aindl Ehepaar
sucht sofort einfach möbt . Zimmer
s. l Zeit oder leeres Zimmer fl 458

Frau Schönebeck, Peterftratz « 88.

Vüse !r8klk!3ssö » l! ss

FVSiS
Kölner lustige Bakus.

'käxliob absllcks 8 .15 Hbr:

W « sl! SÜSH!
Bbsatsrstasss 10—2 Hbr uock

von 4 llbr »d . fl 465

Dentfcher
AMsffeiter - NndUd

Rüstringen - Wttheimshaven.
Bureau : Peterstraße 76, 1. Etage.

Telephon Nr . 308.
Sonnabend den 5 . Jnnt

abends 8 )H Uhr:

lMAlAer - vrrnsMlssg
ini Bersammlungslokal Edelweiß,

Rüstringen , Börsenstr . 81.
Tagesordnung : ^

1 . Aufirahmen.
2. Anträge zur Generalversamm¬

lung betreffend.
3. Die Lohnverhältntjfe auf den

Werften.
4. Verschiedenes.

Angesichts der Wichtigkeit der
Tagesordnung ist es Pflicht der
Kollegen , zahlreich zu erscheinen.
14761 Die Ortsverwaltnng.

Das Werk „Die Welrteis « eines
Arbeiters " ist eingetroifen und
kann im Bu reau abgeholt werden.

Deutscher

Blmrbkittt - Verbund
Zweigverein Wilhelms¬
haven - Rüstringen . : r rr

AchtungN Kollegen N
Am Freitag den 4 . Jnni

abends 8^ Uhr
findet in unserem Verbandsbureau
(Rüttringer Straße 6) unsere

MbeWlltS« - Ml«
statt . Wir erwarten , daß jede
Baustelle in derselben dnrch einen
Delegierten vertreten ist.
14541 Der Vorstand.

der Arbeiter der

MWsMSl-WttkW
Sonnabend de « 8 . d. M»

abends 8 Uhr:

8k »tts ! -Vttss«UlMg
im Lokale des Herrn Rath,

Grenzstratze.
14S41 Der Vorstand.

Aksglgierei» Frohst»
Mitglied des Arb .- Sänger dundes.

Freitag den 4 . Jnnt
abends 8K Uhr:

SmeiM . SeI«« Itil»ist
14671 Der Vorstand.

Wilhelmshaven - Rüstringen.
Sonnabend den 5 . Juni , abends

8'/ , Uhr : Versammln « - im
Restaurant Jadedusen , Ulmenstr.
Um pünktliches Erscheinen ersucht
1484sDer Vorstand.

8 Deutscher
! MMMtt ' Lttdand
8 Einswarden - Nordenham.

rrsrctzVttfr
Auf den, Schiachtfelde im

Osten starb den Heldentod
fürs Vaterland unser treuer
Kollege , der Schlosser

iin 30 . Lebensjahre . f1479
Ehr « seinem Andenken!
Di « OrtSverwalt «»«.
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Beilage.
29 . Jahrg. Nr. 128. IMmisches KolksbM Freitag

den 4. Juni 1915.

Die völkerrechtswidrige Führung
-es belgischen Volkskriegs.

MMer « MnU !ll ZiMü!.
vom21. bis 24. August1914.
Zusammenfassender Bericht.

(Fortsetzung .)
Wiederum , wie am 21 . August , schien man in Dinant

und Umgebung unterrichtet zu sein, daß das Vorgehen des
Korps bevorstand, und war dementsprechend vorbereitet.

Das 1 . Bataillon des Leib -Regiments , von Herbuchenne
kommend, erhielt bei seinem steilen Abstieg ausdenHäu-
sernundGängen lebhaftesFeuer. Teilweise
mußte unter Benutzung von Handgranaten um jedes
Haus einzeln gekämpft werden , um die darin vom
Keller bis zum Hausboden eingenisteten und aus ihren Ver¬
stecken heraus sichaller möglichen Waffen bedie¬
nenden Einwohner zu vertreiben . Die mit der
Waffe in der Hand Betroffenen wurden sofort erschossen , dis
Verdächtigen zunächst als Geiseln in das Stadtgefängnis ab¬
geführt . Trotz dieser Maßregeln wurden die Leib¬
grenadiere w e i t e r von der Bevölkerung be¬
feuert und erlitten dadurch erhebliche Verluste,
besonders an -Offizieren . Unter anderen fiel hier Leutnant
Treusch von Buttlar , und Hauptmann Legier wurde schwer
verwundet.

Inzwischen war eingroßerTeil desOrtes teils
durch die Verwendung der Handgranaten , teils durch fran¬
zösisches und deutsches Artilleriefeuer in Flammen auf¬
gegangen . Alles dies hatte aber nicht vermocht, die Be¬
völkerung Von der Nutzlosigkeit und Gefährlichkeit der Teil¬
nahme am Kampfe zu überzeugen . Bis zum Abend,
noch auf dem Abmarsch zu der bei Les Rivages eingerichteten
Uebsrsetzstelle, wurde das Regiment aus den Häusern
beschossen.

Gleiche Ersahrrmgen machten die Regimenter Nr.
108 und Nr . 182 , als sie nördlich des Leib-Regiments Dinant
erreichten. Schon aus den östlichen Häusern er¬
hielten sie Feuer. Die Ferme Malais wurde vom
1 . Bataillon des Schützen- (Füsilier - ) Regiments Nr . 108 ge¬
stürmt , die sämtlichen dort Widerstand leistenden Frei¬
schärler wurden niedergemacht. In heißem Kampf
um jedes Haus drang man in Richtung des Marktes vor,
immer gewärtig , von unsichtbaren Feinden aus Kellern,
Höhlen , Hängen angeschossen zu werden. Hier wurde
unter anderen Major Lommatzschvom Jnfanterie -Regim ?nt
Nr . 182 aus den Fenstern eines Hauses durch die Schüsse
zweier Zivilisten tödlich verwundet . Selbst von der
Kathedrale herab erhielt man Feuer. Bereits im
Laufe des Vormittags erkannte der Kommandeur der 46.
Brigade , daß es nicht möglich war , der fanatischen Bevölke¬
rung ohne artilleristische Beschießung des Ortes Herr zu
werden . Die Truppen waren aber zu sehr in Häusergefechte
verwickelt, um sofort zurückgenommen zu werden. Erst nach
3 Uhr nachmittags gelang es , die Regimenter auf die Höhen

nördlich Dinant zurückzuziehen, so daß nunmehr die Ar¬
tillerie, insbesondere Teile des Feldartillerie -Regi¬
ments Nr . 12 und eine Batterie schwere Artillerie , von Leffo
aus Dinant wirksamer unterFeuer nehmen konnten.

Das Infanterie - Regiment 178 hatte sich am
frühen Morgen von- Lhynes aus in Marsch auf Lesse gesetzt,
die Talstvaße des Leffegrundes benutzend. Schon vor -Er¬
reichung von Lesse erchielt die Spitzenkonrpagirie Feuer aus
einzeln g e l eg e nen G r u n d st ü ck e n sowie aus den-
rechts und links der Straße sich hinziehenden, zum Teil mit
Gehölz bestandenen steilen Hängen. Besonders lebhaft
war die Feuerbelästigun -g aus der links des Weges gele¬
genen Papier fabrik und den dabei befindlichen Häu¬
sern. Es wurden daher die Hänge , später unter Mitwir¬
kung der 11 . Jäger , -nach Freischärlern abgesucht, die ver¬
rammelten Häuser gewaltsam geöffnet und von Einwoh¬
nern geschobert. Wer mit Waffen in derHand
betroffen wurde , wurde erschossen. Immer
lebhafter setzte die in den Häusern versteckte Bevölkerung
dem vordringenden Regiment zu. A us a llen Hä -u-s ern
wurde geschossen, gleichwohl aber in vielen nremand
bc -tr -offen. Die Schützen verkrochen sich in ihre
Schlupfwinkel, um diese später zu verlassen und er¬
neut auf die deutschen Truppen zu schießen . Das machte die
Inbrandsetzung einer Anzahl Häuser not¬
wendig, um die versteckten Schützen aus ihren Schlupf¬
winkeln hcranszuMingen . Eine Anzahl Einwohner wurden
als Geiseln in den Klosterhof abgeführt . »

Die 9. Kompagnie !des 178 . Regiments besetzte -mit Front
gegen den Feind auf dem linken Maasufer «den sich an - der
Maas -hinziehenden Garten einer Villa und einer Fabrik.
Auch hier wieder erhielt sie Feuer . Villa und -Fabrik wurden
daher von -Einwohnern -gesäubert. Der Besitzer und eine
Anzahl seiner Arbeiter wurden aus dem Keller der Fabrik
heroorgeholt und erschossen, die Vorgefundenen Frauen
und Kinder im Klosterhof untergebracht.

Fast den ganzen Tag führte das Regiment Nr . 178
einen heißen und verlustreichen Kampf mit der
Bevölkerung von Lesse.

Auch das Jnfanterie -RegrM -snt Nr . 103 , das
gegen Abend in Lesse eintraf , erhielt aus denHängen
der Leffeschluchtsowie aus Häusern -Fe uervonFrei-
s charter n , dessen es sich ebenfalls durch -Entwaffnung und
Erschießung der mit der Waffe betroffenen Männer und In¬
brandsetzung einzelner , auf andere Weise nicht zu säubernder
Härffer erwehrte . Am Abend wurde es ruhig in Lesse . Doch
erwies sich die Annahme , daß von >dsr Bevölkerung nun nichts
mehr zu befürchten sei, als irrig . Nach Einbruch der Däm¬
mer un g wurde der vom 2. Bataillon Les Infanterie -Regi¬
ments Nr . 178 zur Sicherung gegen die Maas aufgestellte
linke Flügelpvsten südlich der -Kaserne des 12 . belgischen In-
fan-terie -Regiments von einer größeren Anzahl
Einwohner angegriffen. Ein Werstärkungskom-
pa-gnie säuberte diese Gegend und den angrenzenden Orts-
terl, fortgesetzt aus den Häusern von Frei¬
schärlern beschossen . Eine größere Anzahl mit den Waf¬
fen in der Hand betroffener Personen wnrden erschossen.

Nachts gegen 12 Uhr kam das Detachement von

Zeschau von Houx her au den Nostdeingang von Lesse Kaum
tvaren die ersten Häuser erreicht, so erhielten die vordersten
Kompagnien aus ihm lebhaftes Gewehrs -euer.
Die Härrser, deren Düren veram-melt -und deren Fenster -mit
Möbeln und Betten verbarrikadiert waren , wurden
gestürmt und zum Schutze gegen Franktireurs , die sonst nicht
zu fassen waren , in Brand gesetzt. Die darin betrof¬
fenen bewaffneten Männer wurden erschossen.

Auch aus der erwähnten Fabrik wurde das Detache¬
ment , besonders die Maschinengewehrkompagnie des Infan¬
terie - Regiments Nr . 177 , -lebhaft -und andauernd beschos-
s e n . Das Feuer -der Freischärler erlosch erst, als die Fabrik
in Brand gesteckt wurde.

Während - sich diese Vorgänge im Norden von Dinant
abspielten , war es auch imSüden, in Les Rivages und
Ansersmme , zu blutigen Kämpfen mit der Zivilbevölkerung
gekommen.

In Les Rivages langte auf der dort mündenden Straße
am späten Nachmittag -das Grenadier - Regiment
Nr . 101 mit der 3 . Feldpionier ^Ko -m-pagrrie an , um über die
Maas zu setzen . Die Pioniere waren bereits am Vormit¬
tag in den vom Leib-Regiment besetztenAbschnitt von Dinant
mit dem Ponto -nwagen zum Brückenschlageingerückt. Wegen
des Feuers , das sie aus den Häusern erhielten und dessen
sie trotz aller zugleich mit der Infanterie unternommenen
Säuberung der Häuser nicht Herr werden konnten , hatten
sie aber auf die Höhe zurückkehrenmüssen.

Das Dorf Les Rivages erschien zunächst wie aus¬
gestorben . Auf dem gegenüberliegenden Ufer gingen die
von -unserem Artilleriefeuer getroffenen Häuser von Lesse
in Flammen auf.

Das Uebersetzen begann sofort . Erst die 2. , dann die
11 . Kompagnie -des Grenadier --Regiments Nr . 101 gewannen
das linke Ufer und gingen in breiter Front stürmend -gegen
die feindliche Infanterie auf -den westlichen Uferhöhen vor.
Die 11 . Kompagnie erhielt aus einem Hause der schmalen
Gasse, die sie in Lesse passierte, etwa -fünf sich unmittelbar
folgende Schrotschüsse. Das verrammelte Haus wurde er¬
brochen , dieSchützen , ein Ma r» n und zweiFrau - en,
erschossen.

(Fortsetzung folgt .)

Eine Konferenz der Gcwerkschaftskartelle von Rhein¬
land -Westfalen tagte am Sonntag in -Essen . Es sprachen
Gen -ossenschaftssekvetärKolik über „die Volksernährung im
Kriege "

, Reichstagsabgeordneter Robert Schmidt über „Ar¬
beiterschutz, Arbeitsnachweis und Arbeitsvermittlung " und
Reichstag -sabgeordneter Spiegel über „Kriegsbeschädigten-
Fürs -orge"

. Die beiden ersten Referenten legten- zur -Volks - .
ernährung und zur Errichtung eines Arbeitsamtes Leitsätze
vor . Zur V-olksernährung wird u . a . gefordert : -die Errich¬
tung einer Reichs-Ernährungs -Behörde unter Hinzuziehung
-von Vertretern der genossenschaftlichen-Konsumentenorgan i-
sation , Schaffung von Lebensm-itielämtern in den Städten,
regelmäßige Bestandaufnahme der wichtigsten Ncchrungs-
-und Futtermittel , systematische Drrrchbffdrrng der Höchst-
preisefestsetzu-n-g , Verkau-sszwang für Produzenten und Hän -d-
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In dieser Unterredung wurden sie durch Aennelis Ein¬
tritt gestört, welches ihnen ankün -dete, daß Addrich mit Un¬
geduld vor der Haustür harre . Nennest selbst -deutete schwei¬
gend oirrch ihr sonn - -und festtägliches Kleid an , daß sie der
Gesellschaft folgen werde , um Epiphanien wieder ins Moos
zurück zu begleiten . Man ging hinab -und trat sogleich den
Weg niederwärts durchs Tal an . Addrich schüft stumm mit
weiten Schriften voran . Hand in Hand , im ununter¬
brochenen Gespräch, eilten ihm Fabian und Epiphanie durch
Gebüsch und Wiesen -nach. -Bescheiden blieb Nennest eine
Strecke zurück , und vertändelte die lange Weile mit Sam¬
meln bunter Feldblumen , hie sie rechts und links am Wege
pflückte und in kleine Sträuße band . Veilchen und Mai¬
glöckchen bestimmte sie Epiphanien . : Waldanemouen und
duftige Trcmben-hiacynthsn -dem schönen -Jüngling ; einen
pfirsichbinten-en Zi -landstengel dem Addrich, -sie wußte , den
liebte er ; sich selbst heftete sie die blaßgoldigen zarten Pri¬
meln vor den Bufe-n , die, wie -manchmal auch sie , das Köpf¬
chen hingen.

Nur zu schnell für die Plaudernden war man an den
Ruinen -der -Trostbu -rg , -und an den Teufentaler Strohhüiten
vorüber , am Fuße -des Steinberges von Kulm . Addrich stand
still in der -Ferne -bei -den ersten Härrsern, -der Nachkommen-
den wartend . Epiphanie -hatte Halmen gepflückt; Fäbian
-mutzte sie halten , während sie die Enden derselben zum
wahrsagenden Ringe verknüpfen wollte . „Aber , Fabi, " rief
sie. indem -beide still standen uud sie die prophetische Arbeit
begann : „denke indessen- keinen anderen Gedanken, als unser
baldiges Wiedersehen. Hörst -du ? Sind alle Halmen zu-
letzt ein ganzer Ring , so werden wir bald wieder -vereinigt
sein ; hängt ober im größeren -Ring , wie zwei Kettenglieder,
ein kleiner : so sehen wir -uns lang , lange nicht , dich , Fabi,
es drückt mich ein banges Gefühl , und das wird wohl so
sein ! Denn du -mußt Addrich zu wilden Dingen begleiten.
Man spricht ja noch immer von Krieg . Aber wenn gar zwei
getrennte Ringe werden — dann stützt uns Schweres be¬
vor !"

Sie knüpfte mit -den kleinen Fingern - die Halmen enden;
beide schwiegen. Es trippelte um beide Nennest herum , den
Ausgang ängstlich erwartend . Dann ließ Epiphanie das
Verknüpfte auseinander . M entwickelte sich ein großer
Halmenrrng . „Ach, " schrie Nennest laut . Es war ein
kleinerer , einzelner zur Erde gefallen . — „Was ? " stammelte
Epiphanie erschrocken : „Trennung ? Immer ? Du -nicht
wieder heimkehrsn zu mir ? — Oh Fabi , Was deutet cs ? Dich
nicht Wiedersehen? "

Wenn -gleich -bas Zur -Evde-Fallen des kleinen Halmen-
rin -ges dem Jüngling unangenehmen Eindruck verursacht
hatte , wollt ' er doch alles kindischen Aberglauben nennen.
Er lachte und spottete ; sie aber schüttelte mit trüben Augen,
ohne ein Wort zu erwidern , -den Kopf und seufzte endlich:
„Du wirst 's erfahren , Fabi ! Es wartet unser beider großes
Unglück. Fabi , geh' nicht mit Addrich! Fabi , geh' nicht!
Er zieht -dich in ein schweres Verderben hinab .

"

In diesem Augenblick -erklangen vom Dorfturm dis
Glocken des freitägigen Gottesdienstes . Addrich, schon weit
voraus , kehrte hastig gegen die Zögernden zurück , und er¬
mahnte zur Eile . Indem sie den Weg fortsetzten, schalt
Addrich, da er vom Haluren -Orakel vernahm , die Torheit
seiner Nichte, urrd sprach: ,Jch will dir , Mägdlein , auf der
Stelle das Gegenteil -aller deiner Kinderträumerei geben .

"

„So geh ' allein deinen gefährlichen Gang , Oheim,"
sagte Epiphanie , „und laß den Fabi sin Moos !"

„Possen ! " rief der Alte unwillig : „Sollen verständige
Männer ihren Rat vom blinden Finger eines Mädchens a-b-
nehrneu ? -Kommt ins Dorf .

"

Indem -sie gingen , verteilte Nennest ihre Sträußer.
„Warum tust du das , und gibst ihm die bleichen Loterr-
blürnchen und die Blumen da mit dem Modergeruch? " ries
Epiphanie . Sie nahm Fabians Strauß mit geschwinder
Hand fort und gab ihm die Veilchen.

Me sie unter den lauthallon -den Glocken der Kirche
waren , kehrte sich Addrich -mit eigentümlichem, boshaftem
Lächeln zu ihnen und sagte : „Dieweil wir doch, wie Faneli
weint , einen gefährlichen Gang tun , so laßt ims ein Vater¬
unser -lang in -die Kirche treten. "

„Spotte nicht, Addrich, spotte nicht! " sagte die Jung¬
frau ernst und mit dom Zeigefinger warnend : „Du machst
das Wirtshaus zu -deinem Gotteshaus ; laß Gottes Haus

einmal dein Wirtshaus werden ! -Ja , kommt! kommt hin¬
ein ! Lasset uns , eh ' -denn wir scheiden , zusammen beten.
Uns ist Sogen Gottes vonnöten !"

„Dir und Fabian nämlich !" erwiderte Addrich. ,/De-r
Pfarrer ist -bereit , eure Trauung zu verrichten ; ich hab 's
gestern noch spät Abends -mit ihm abgetan . -Zu -anderer
Zeit hätt ' er mir die Tür gewiesen, wie ein La-ndvogt ; jetzt
ist er geschmeidigwie ein Ohrwurm . Tretet hinein !"

Epiphanie erblaßte . Sie wollte reden , aber die Worte
starben auf ihren Lippen . Fabian betrachtete verlegen bald
den Alten , der ein Kränzlein von künstlichen Myrthen aus
einer kleinen Truhe hervorzog und es dem bestürzten Aen-
n -eli -mit -dem Befehl reichte, -dasselbe auf Epiphaniens Haupt
zu heften.

„Nein ! " rief Epiphanie . „ -Welches Spiel treibst du mit
uns ?"

Addrich suchte sie mit Ernst und Güte zu beruhigen:
„Willst du Fabian verschmähen, den du -lieb hast und den
ich dir für immer gebe, weil es der letzte Wille Leonorens
ist ? Dieser -Kranz , du kennst ihn Wohl, er ist der Braut¬
kranz ihrer Mutter ! Loreli gab ihn mir -nrit -den Worten
-gestern : Er soll erst -auf -Epiphaniens Scheitel , dann auf
meinem Sarge liegen. Gehorche der sterbenden Schwester.
Sie reichte euch ihre Silberringe nicht eitler Weise.

"

Epiphanie stand bleich, bebend -und wortlos -da. Der
Kranz war schon auf ihrem -Haupt . Sie warf einen klagenden
Blick zum Hinrmel und faltete die Hände stumm zusammen.

„Du hast uns überraschen wollen in deiner Art , Ad¬
drich," sagte der Jüngling , „aber -du hast uns betäubt . Nein,
Faneli , zittere nicht! Nimm den Kranz aus den Haaren,
-und geh ' frei ins Moos heim. Ich will -dich von dir allein,
nicht durch Willen eines -Lebenden oder Sterbenden , nicht
durch List oder Gewalt . Geh ' frei zurück ! Addrichs roher
Streich gegen unsere Herzen >hat -mich erschüttert, wie -dich.
Aber in -meinem Schrecken -wachte eine Freude auf ; in
deinem nur Verzweiflung . Ich binde dich los von dem Ge¬
lübde , das du mir auf der Bcmnpf gegeben. Sei jedes
andern , wenn du schaudern -mußt , ewig allein mir zu ge¬
hören .

"
Sie -betrachtete ihn mit traurigem Blick , in welchem ein

Vorwurf lag , als wollte sie sagen : Wie kannst -du also reden,
Fabi?

(Fortsetzung folgt .)
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ker, Beschlagnahme hinreichender Mengen von Getreide , Ha¬
lfer , Hülsenfrüchten und Kartoffeln . Bekämpfung .des Drot-
systems durch moralische Erziehung durch Gewerkschaften und
Konsumrgeuossenschasten, Beseitigung aller aus sozialpoliti¬
schen Gründen geschaffenen steuerlichen Ausnahmegesetze
gegen die Konsulnvereine , insbesondere Freistellung der Ko»
sumvereine von der Wavenhanssteusr , Anerkennung der Ge¬
werkschaften als unentbehrliche Organisationen zur Ver¬
tretung der Interessen der Lohnarbeiter . Die Leitsätze für
die Errichtung von Arbeitsämtern fordern , daß für jede grö¬
ßere Stadt Mt ihren Borortgsmeiudeu , sowie für einen
Bezirk von Landgemeinden und kleineren Städten ein Ar¬
beitsamt errichtet wevgen soll. Als Zentrale dieser Orga¬
nisation soll ein Reichsvrbeitsa -mt eingesetzt werden . Dem
Arbeitsamt sollen alle Arbeitsnachweise unterstellt werden.
Das Arbeitsamt wird paritätisch zusammengesetzt. Dem
Arbeitsamt sollen alle An - und Abmeldungen aus dem Ar¬
beits -Verhältnis gemeldet ttvtden . Für die Organisation d-es
Arbeitsamtes sind noch eine Reihe näherer Bestimmungen
vorgesehen . Für die Kriegsheschä'diqte» Fllrsorge forderte
der Referent eine Reichszentrale , Mitwirkung der Gewerk¬
schaften, Verhinderung der Lohndrückereidurch Kriegsrenien-
empfänger und Sicherung gegen Rentenkürzung . Das Ge¬
neralkommando Münster war auf der Konferenz durch zwei
Herren vertreten , ebenso die Stadt Essen durch einen Beige¬
ordneten . 46 Gewerkschaftskartelle waren durch 61 Delegierte
vertreten , zwei Ortsvereiue durch vier , 20 Gewerkschaften
durch 26 Gauleiter bzw. Vorstandsmitglieder.

Aris dein La «rde.
Schortens . Aus der letzten GemeinderatS-

sihung sei folgendes mitgeteilt : Der Antrag der Armen¬
kommission um Genehmigung , Klage gegen Personen um dis
Zurückerstattung erhaltener Armenunterstützungskosten zu
erheben , wurde genehmigt . — Die Kartoffelvcrteilung soll
dem Lagerhalter Conrad Menke übertragen werden : auch hat
der Konsumverein einen Lagerraum unentgeltlich dazu zur
Verfügung gestellt. Um den zurzeit vorhandenen Mangel an
Kartoffeln abznhelfen , soll sofort ein Waggon Kartoffeln be¬
stellt werden außer den vom Amtsverband zu erhaltenen
Kartoffeln . Der Preis der Kartoffeln soll bekannt gegeben
werden . — Vom Vorsitzenden wurde mitgeteilt , daß wegen
der elektrischen Licht- und Kraftanlage für die Gemeinde
Schortens der Sachverständige sich hinsichtlich der Rentabili¬
tät günstig geäußert habe. Derselbe wird in der nächsten
Sitzung ausführlich berichten. — Die borgeschlagene Aus¬
einandersetzung des gemeinschaftlichen Vermögens zwischen
Schule und Kirche ist vom Oberschulkollegium genehmigt
worden . — Auf Antrag des Gemeinderatsmitgliedes Frenzel
wurde beschlossen , die Bäume an der Straße Schortens-
Ostiem nachzusehen. — Vom Vorsitzenden wurde mitgeteilt,
daß der Reichszuschuß 8185,11 Mk. betrage und eingegangen
sei. — Der Klempnermeister Siebels in Jever ist als Sach¬
verständiger bei der Spritzenschau bestellt worden . — Vom
Stadtmagistrat Rüstringen ist mitgeteilt worden , daß die¬
selbe die Straße Middelsfähr -Fortifikationsstraße ausbauen
werde . — Vom freiwilligen Ausschuß wurden 60 Frauen,
deren Ehemänner zum Heere einbsrufen sind , mit Miet - und
Zinsbeihilfen unterstützt . — Der Lehrer Ehrhorn in Wil¬
helmshaven hat den Antrag auf Erklärung des früheren

Feldhauser Gemeindeweges als öffentlicher Gemeindeweg
gestellt. Der Gemeinderat kann diesem Anträge zurzeit nicht
nähertreten , da ein Vertrag der Gemeinde mit der Eisen¬
bahnverwaltung wegen Sandabfuhr besteht und die Sand¬
abfuhr noch nicht beendet ist. — Die Vergütungen an die
Bezirksvorsteher für dis Kartoffclzählung und Ausnahme
der Getreide - und Futtervorräte werden nachträglich geneh¬
migt . — Einem Gesuch um Steuererlaß wurde stattgegeben.
— Die Verhandlungen betreffend Auszahlung der Quartier¬
gelder schweben noch und wird der Vorsitzende ermächtigt,
den abzuschließenden Vertrag zu unterzeichnen , damit dis
Quartiergelder zur Auszahlung gelangen können.

Varel . Um die Herabsetzung des Milch¬
preises. Der Gemeinnützige schreibt: Da die Milchhänd¬
ler sich scheinbar nicht veranlaßt sehen, den Milchpreis her-
unterzusetzcn, wird dein Vorgehen in anderen Städten ent¬
sprechend der Stadtmagistrat hoffentlich dem -
nächst Höch st Preise einführen und zwar dürste der
Preis von 16 Pf . für den Liter als angemessen bezeichnst
werden können. Die günstige Witterung der letzten Wochen
hätte die Milchhändler veranlassen sollen, aus eigenem An¬
trieb vorzugehen . Es ist bedauerlich , daß Zwangsmaß¬
regeln nötig sind , um angemessene Preise zu erzielen . — Wir
können diese Bestrebungen nur auf das lebhafteste unter¬
stützen.

Oldenburg . Kriegsgericht. In den Verdacht der
Feigheit geriet -der aus dem, Fürstentum Schwarzbur -g-
Rudolstadt -gebürti-g-e , in Wilhelmshaven wohnhafte Ersatz¬
reservist Schlachter Paul H . Er verschwand von seiner
Truppe , als diese von Oldenburg aus ins Feld fahren sollte.
Angeblich ist er an dem betreffenden Tage betrunken ge¬
worden und aus Furcht vor Strafe in verschiedenen Orten,
wie Bremen , Hamburg nnd Hannover in Zivil -längere Zeit
gewesen, nachdem er von seiner Frau 160 Mark erhalten
hatte . Ihn trifft eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten 5
Tagen . — Länger als 7 Tage über Urlasrb weg-geblieben ist
der Reservist Theodor H . ans München -Gladbach. Er be¬
hauptet , kein Fahrgeld für die Rückreise -gehabt zu haben.
Vom 23 . Februar an , dem Endtermin seines Urlaubs , will
er fortdauernd draußen genächtigt haben , bis er am 9. April
festgsnommen wurde . Er hat 7 Monate -Gefängnis zu ver¬
büßen . — Länger als 3 Tage -hat der in Osternburg liegende
Husar O . seinen Urlaub überschritten . Das Urteil lautet

I auf 7 Wochen Gefänngis . — Nicht -gerne nach Munster
! wollte -der Musketier W. aus Osternburg , Werl es dort zN

schwer sei , wie er gehört -habe . 'Er zog am Morgen der Ab¬
reise Zrvilklsider an und irrte einige Tage planlos umher.
Auch er erhält 7 Wochen Gefängnis.

— Durch den Frost der letzten Nächte sind strichweise
die Kartoffel- und Bohnenpflanzungen vernichtet worden.

Delmenhorst . Die Maul - und Klauenseuche ist
unter den Viehbeständen der Landwirte Coldewey zu Has-
bergen und Melde zu Altenesch ausgebrochen , desgleichen
wird die Feststellung derselben unter dem Viehbestand des
Landwirts Diekmann in Westerbeckum, Amt Vechta, gemeldet.

Nordenham . Der Stadtmagistrat macht bekannt,
daß die Geschäftsräume des Rathauses fortan vormittags
wie bisher von 9 — 1 Uhr, nachmittags nur von 6— 7 Uhr
geöffnet sind. Die Kämmerei ist wie bisher während des
ganzen Nachmittags geichlosien.

Ein Erdbeben in München nnd Nürnberg.
(W . T . B .) München , 2. Juni . In München und

Nürnberg wurde heute morgen zwischen 3.30 und 3V3 Uhr
ein starkes Erdcheben verspürt.

(W . T . B . München , 2. Juni . Die hiesige -Erdbeben-
station teilt -mit : Heute morgen 3 .30 Minuten 29 Sekunden
zeichnete der hiesige Seisnwgvaph ein sehr starkes Erdbeben
aus , das auch in München an - verschiedenen Stellen u-nmit-
tel 'bar gefühlt würbe. Der Bobenbewegung ging ein deut¬
lich bemerkbares unterirdisches -Geräusch voraus . Die Bo-
deubswegung war in Richtung Norde » Süden stärker als in
Richtung Westen-Osten.

» ? *

Ein Spionage -Prozeß vor dem Reichsgericht. Vor dem
zweiten Strafsenat des Reichsgerichts fand Montag vor¬
mittag der Spionag -eprozeß gegen den 24-^ Jahre alten
peruanischen Kaufmann Enrique Rosas und den 43 Fahre
alten englischen Boxerlehrer George Crosian , bei aus
Hamburg , statt . Der -wegen Spionage angeklagte Crosian
wurde -wegen versuchten Verrats militärischer Geheimnisse
zu dreijährigem Zuchthaus unter Anrechnung von vier
Monaten Untersuchungshaft und Zulässigkeit von Polizei-
aufsicht verurteilt , der Angeklagte Rosas wegen Unterlassung
einer Anzeige d-es beabsichtigten -Verbrechens nach Para¬
graph 9 -des Spionagsg -esetzes zu sechs Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft.
Der Angeklagte Crosian hatte -im Herbst 1914, also nach
Ausbruch des Krieges , von Hamburg aus eine Nachricht an
das Kriegsministe -rium in London - gelangen lassen wollen^
'die sich auf einen etwaigen deutschen Angriff gegen England
bezog, -von welcher er -glaubte , 'daß sie im Interesse der Lan-
desverteidig -ung gehe-imzuhälten sei . Er forderte deshalb
den Mitangeklagten -Rosas -auf , 'di-fte Nachricht zu über-
bringen , doch kam es nicht zur Ausführung , so daß nur ver¬
suchter Verrat vor-la-g. Der -Angeklagte Rosas ist- nicht über¬
führt , die Aufforderung 'des Angeklagten angenommen und
dadurch bei dem versuchten -Verbrechen Beihilfe geleistet z-u-
habe-n . Er hat jedoch -von 'dem 'Vorhaben des Crossau glaub¬
hafte Kenntnis gehabt zu einer Zeit , da die Verhütung des
beabsichtigten Verbrechens noch -möglich war . Dadurch, daß
er eine rechtzeitigeAnzeige unterließ , hat -er sich eines Ver¬
gehens gegen Z 9 schuldig gemacht. Bei -der Straszmnessung
wurde berücksichtigt ,

'daß beide Angeklagte -Ausländer sind
und ihr Vorhaben geplant -war zu einer Zeit , da Deutschland
'bereits mit England im -Kriege war.

Rücktransport deutscher Frauen uud Kruder aus Eag-
land . Aus Vlissingen wird gemeldet , daß dort in den näch¬
sten Tagen wieder große Transporte von aus England aus¬
gewiesenen deutschen Frauen und Kindern erwartet werden.
200 Frauen und Kinder von Regierungsbeamten aus
Kamerun , Togo und anderen afrikanischen Kolonien sind
bereits angekommen, vom deutschen Konsulat in Rotterdam
und Vlissingen empfangen und versorgt worden . Mehrere
hundert deutsche Frauen , die meist in England tätig waren,
sind gleichfalls unter Aufsicht einer amerikanischen Dame
vom International Women Relief Comitee in Holland an¬
gekommen. Alle werden mit Hilfe des deutschen Rotterdamer
Konsulats über Goch nach Deutschland befördert.

Vom nordöstlichen Kriegsschauplatz.
Eine Aktion der Ostseeflotte.

I.
An Bord «des Panzerkreuzers . . . . 7. Mai 1915.

Gestern abenb um 11 Uhr kletterten -wir auf das Tor¬
pedoboot . . . hinauf . Unsere Wünsche hatten uns schon bei
der Abfahrt von Tilsit an Bord eines der Kriegsschiffe ver¬
setzt , die an 'den bevorstehenden Kämpfen um das nordwest¬
liche Küstengebiet Rußlands sich beteiligen sollten . Ob es
zu einem Seegefecht in der Ostsee kommen werde oder ob
die Blaujacken -darauf beschränkt bleiben werden , -die Ope¬
rationen zu Lande durch Artilleriefeuer von der Sees -e-ite
zu unterstützen , das was: noch völlig ungewiß . Die Entschei¬
dung liegt bei den Russen. Wenn- sie -mit ihren maritimen
Streitkrästen sich nicht französisch empfehlen, dann wird
die Ostsee zum ersten Male der -Schauplatz eines Kampfes.
In Memel erfuhr ich fchon , 'daß unsere Marine fast mit
Ungeduld auf die Gelegenheit zu einem Angriff wartete.

. . Wenn -die Russen nur nicht ausrücken ! " So hörte
man immer wieder.

Einige Torpedoboote trafen wir noch an , nrirßten jedoch
erst abwarten , ob die entscheidende Kommand -ostell-e unsere
Mitsahrt auf einem Kriegsschiff gestattet würde . Kurz
vor 11 Uhr war -die Erlaubnis , daß wir au Bord gehen
könnten , ein-gsgangen . — Aber auf eigene Gefahr ; wir müß¬
ten damit rechnen, -daß Minen , gegnerische Geschosse , Tor¬
pedos oder -U-Boote uns -unangenehm werden könnten . Die
Aussicht konnte uns -nicht abha-ltsn . Auf dem- Lande sind 'die
Granaten nicht schmackhafterals auf der See . Nur der
Klisgsphotograph mußte gegen feinen Wunsch zurückbleiben,
„. . . Ich meine nur , ich -hätte schöne Aufnahmen -machen
könen"

, raisonnierte der Eifrige , für 'den kein Platz war.
Kaum waren wir an Bord , dann glitt S . . . in- dis

dunkle Nacht hinaus . Unter den Stößen »der Maschine zit¬
terte 'der schlanke Leib der Wasserjungfer . Auf ihrem
Rücken schaukelten eine Anzahl zum Abschuß fertiger , wie
Riesenzigarren aussehende Torpedos . Mit mächtigen schwar¬
zen Rauchwolken entwichen dem Schornsteine zunächst noch
-mächtige Funken , nachdem aber -der Rauchverschluckereinge¬
stellt worden war , schoß das Boot gleich einem Dieb auf ver¬
botenen Wegen , fast geräuschlos und unsichtbar -dahin.
Sämtliche Lichter waren abgeblendet worden . Die hier auf
einem verhältnismäßig kleinen -Raum Ziisammengehäuste
Summe von Vernichtungsmöglichkeiten sollen tunlichst un¬
bemerkt bleiben , weder gesehen, noch gehört werden . Bald
liegt die Nehrung hinter uns . Aber die Dunkelheit und
Trennung vom Lande halten nicht die -Verbindung mit ihm

und den anderen , auf dem Rücken des Wassers he-rumtanzen-
-den Kriegsgesellen auf . Durch Funkenspruch halten sie
die Verständigung untereinander -aufrecht, empfangen vom
Lande Meldungen , Befehle und die neuesten Nachrichten,
lieber wichtige Ereignisse auf den Kriegsschauplätzen sind die
Sckffssniannschasten schneller -unterrichtet als die Leute in
abgelegenen Feldlagern.

In einem -Häuschen, eng wie ein Taubenschlag , zeigt
uns der Kapitän an Hand von Karten Kurs uud 'Situations-
Plan . In die Karten sind lauter Ziffern eingetragen , sie
geben di: Tiefen an . Auf der Karte hat der Schiffsführer
ein Bild aller Erhöhrmgen und Vertiefungen im Meeres¬
boden. Wir bewuridsrn noch einige andere Einrichtungen . —
Stürmisch und kalt ist es draußen ; mit Behagen schlürfen wir
später in der Messe ein uns fveundlichst angebotenes Glas
Tee . Tie blecherne Schiffskuh liefert sogar Milch 'dazu.
Der zweite Offizier kommt herein , oben auf der Kommando¬
brücke ist er -hach steif geworden , kaum sitzt er , -da ruft ihn
eine Meldung wieder hinaus . Zum Schlafen kommt er
nur wenig ; jedermann muß fast dauernd bereit sein. So
geht es mm fchon seit dielen Monaten -uud daher lechzt man
geradezu nach den Ereignissen . Dieselbe Stimmung fand
ich später auf dem Panzerkreuzer . — Das Torpedoboot
brachte -uns zum „Sammelplatz " 'der Ostseestreitkräfte . Tann
stiegen wir Leute von 'der Presse an Bord verschiedener
Panzerschiffs. Herr v . K. uud ich waren -dem Panzer¬
kreuzer . . . zugeteilt , auf dessen Kommandobrücke wir uns
morgens gegen 4 Uhr vorstellen konnten . Es war schon
zicnnlich hell ; vor -und hinter uns bewegten sich noch mehrere
gepanzerte , Kanonenschlünde hruairsstreckende Ungetüme.
In weitem Umkreis sehe ich Torpedoboote , die Schutz- und
Trutzgarde der Kreuzer. Das ganze -Gebiet war von Minen
verseucht, die mühevolle und gefährliche Arbeit der Minen-
sicher -bat bisher Unheil von unseren Schiffen abgewaUdt,
viele Menschenleben und wertvolles Material vor 'der Ver¬
nichtung bewahrt . Offiziere und Mannschaft fand ich in
einer -gewissen Spannung . Seit 8 Monaten in ununter-

.brachener Bereitschaft. Oftmals schon hatte das Kommando
.klar zum Gefecht" erwartungsvolle Spannung hervorge¬
rufen , aber -noch niemals hatte sich die Gelegenheit zuin Ein¬
greifen geboten . Die Artilleristen ulkten schon über „sieg¬
reiches Kl-armachsn "

. Nun liegt wieder so eine Hochspan¬
nung über dem Schiff. -Von- Mund zu Mund geht die Kunde:
„Es sind russische Schiffe gesichtet worden !" — Der Kapitän
bezweifelt, daß sich die Russen stellen würden . 'Er 'hat recht.

Die deutschen Stveitkräfte formierten sich zur Linie;
sie dampften an Libau vorbei , ostwärts . Man 'bekommt
jedoch keine Fühlung mit -dem Gegner , nur ein- kleiner
Kreuzer ist dicht genug herangeko-minen-, um angveifen zu

können. Aber die weit überlegenen 'und schnellen' russischen
Streitkräste ziehen sich eilig zurück. Die Verfolgung hatte
keinen Zweck . Das Kommando ertönt : ,Au -f der Stelle
wenden !" — Und wie am Schnürchen gezogen, vollzieht
die -Kette 'der Panzerschiffe iden Befehl , fährt zurück, bis auf
die Höhe von Libau . Die Anker rasseln herunter . Still
liegen die Stahlmafs -en , fast unbeweglich: wütend -ohnmächtig
klatschendie Wellen gegen diesen harten Körper . Nun heißt
es abwart -en, bis -das Kcunnrcmdo zum Eingreifen gegeben
wird . Die Stadt soll nicht beschossen werden , -nur »die Forts
bombardiert werden. Stunden -vergehen . Jeder wartete
auf den Befehl zum Angriff . Das andauernde Bereitsein,
seit Monaten der Zwang , immer und immer wieder -cckkvartsn
zu müssen, erzeugt eins Spannung , die nach Entladung
drängt . In solcher Stimmung , bei äußerster Rühe , würde
nach meiner Ueberzeugung -die Mannschaft auf Kommando
sich in das tollste Menteuer hineinftürzen . Allerdings , ei¬
gentliche Ruhe gibt es nicht, andauernd kommen Befehle
und -Meldungen von -Schiff zu Schiff , -lassen 'die -Unterhaltung
nicht abreißen , -der Funkenapparat , der Flaggentelegraph , die
Lichtsignale bleiben fast ununterbrochen in Tätigkeit . Dann
fliegen die Nachrichten, die zum Teil -als Kommandos wei¬
tergegeben werden, durch das -ganze Schiffs. Offiziere und
Mannschaften eilen geschäftig hin und her . Der vielgestaltige
Mechanismus eines solchen Schiffes nimmt unausgesetzt
die Aufmerksamkeit und Tätigkeit vieler Hände in Anspruch.
Ein neuer Funkeusprich wird angesagt . Ein russisches
Schiff hat -das deutsche Flaggschiff angerufen : „Der Deut¬
sche ißt Wurst und Pfeffer ! " ließen 'die Russen sagen. Nie¬
mand -weiß , was die kindischeBemerkung bedeuten soll. Bald
darauf enrpstrhlen sich die Russen noch durch eine alberne
Schimpferei . Me zur Antwort kommt vom Lande die Nach¬
richt, es sei an -der Zeit , der Schiffsartillerie das Wort zu
geben . Nach wenigen Augenblicken werfen die Geschütze von
-verschiedenenSchiffen Granaten in die Befestigungen von Li¬
bau . Bei jeder Salve leuchtet es auf wie von grellen Blitzen
und der Schiffskörper bebt von innerer Erregung . Vor
Beginn der Kanonade mußte jeder -Mann auf -dem Schiffe
Watte in die Ohren stecken , auch -mit einer Schwimmweste
sich bewaffnen : für alle Fälle . Eine Viertelstunde lang
dauerte -das sträribendeDonnern -und Krachen, 'das Aufb-litzen
und Rütteln . Ganz genau konnte ich das Einschlagen der
Geschosse beobachten, hochccuf spritzt jedesmal das aufge¬
wühlte Erdreich und der Staub zerstörten MauerwerK . Nach
einiger Zeit setzt eine zweite Beschießung ein , 'dann wird
es ganz füll und ruhig , selbst die Natur ist fast schweigsam
geworden . . . . Beim Abendbrot in der Messe überrascht
uns 'die Meldung : „Dank dem erfolgreichen Eingreifen
der Marine ist auch 'das Südfort genommen !"


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

